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Politiſche Wochenſchau.
Halle, 27. Octeber.

Kaiſer Wilhelm iſt am Dienstag im beſten Wohlbe-
finden wieder in Berlin eingetroffen, nachdem er von Beendi-
zung der Herbſtmanöver an und nach der Theilnahme an der
Einweihung des Nationaldenkmals auf dem Niederwald mehrere
Wochen mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in Baden Baden zu
gebracht. Der dortige Aufenthalt iſt für beide Majeſtäten er
freulich verlaufen, und es hat, wie ſtets, der regelmäßige Fami
lienverkehr mit der großherzoglich badiſchen Familie ſich über
ans wohlthuend erwieſen. Der Kaiſer ſah täglich einige her
vorragende Perſönlichkeiten zur Mittagstafel, an welcher die
Kaiſerin aus Rückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand, der ſich
zwar in erfreulicher Weiſe gebeſſert hat, aber immerhin noch der
Schonung bedarf, nicht theilnahm dagegen erſchien Jhre Maje-
ſtät nach dem Mittagsmahl auf einige Zeit im Kreiſe der Gäſte.
Beſondere Feſtlichkeiten haben dort nicht ſtattgefunden, was auch
bei den beſchränkten Räumlichkeiten des von den Majeſtäten be
wohnten Hauſes ausgeſchloſſen iſt. Am Geburtstage des Kron
prinzen vereinigten ſich, wie alljährlich, die in Baden Baden an
weſenden Fürſtlichkeiten bei den Majeſtäten zum Familiendiner.

Gleich nach der Ankunft in Berlin nahm der Kaiſer Vor
träge entgegen. Am Donnerstag hat der Kaiſer ſich zur Theil
nahme an Jagden in Wernigerore auf Einladung des Grafen
zu Stolberg dahin begeben. Die Rückkehr iſt Freitag Nachmit-
tag um 4 Uhr erfolgt. Die Kaiſerin wird den KRurgebrauch
in Baden Baden noch einige Zeit fortſetzen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind mit der
Prinzeſſin Victoria in Wiesbaden eingetroffen.

Der Bundesrath hat am Mittwoch wieder eine Sitzung
abgehalten, auf deren Tagesordnung an Vorlagen die Ueberſicht
der Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß
Lothringen für 1882/83 und die allgemeine Rechnung über den
Landeshaushalt von ElſaßLothringen für 1879/80 ſtanden.
Außerdem ſollte die Beſchlußfaſſung über die Ausführungsbe
ſtimmungen zu der Verordnung über die Ausdehnung ver Zoll
ermäßigungen, ſowie über die Verlängerung des kleinen Belage
rungszuſtandes für Berlin und Hamburg-Altona nebſt Umze-
bung erfolgen. Jn letzterer Beziehung wird gemeldet, daß der
Bundesrath die Verlängerung bis zum 30. September 1884
beſchloſſen hat. Mit dieſem Termin erliſcht bekanntlich die Gil
tigkeit des Socialiſtengeſetzes, auf Grund deſſen der kleine Be
lagerungszuſtand verhängt worden.

Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden zum deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrage hat am Montag in Berlin
ſtattzefunden. Das Reichsgeſetzblatt publizirt dem entſprechend
auch bereits den Vertrag ſowie die Verordnung über die Aus
dehnung der darin zugeſtandenen Zollermäßigungen.

In nächſter Zeit werden in verſchiedenen Reichstagswahl

kreiſen Nachwahlen ſtattzufinden haben, in Oppeln am
8. November, in Marburg am 20. November, ferner in Forch-
heim, MörsRees, Dillingen und Göttingen. Die zu En e der
vorigen Woche bereits ſtattgehabte Wahl in GreifswalvGrim-
men iſt mit ſehr erheblicher Majorität zu Gunſten der
vereinigten Conſervativen auegefallen, denen auch früher
der Kreis gehört hatte, bis bei den letzten Wahlen von
1881 und bei der bald darauf erforderlich gewordenen Nachwahl
es der Fortſchrittspartei gelungen war, den Kreis vorübergehend
für ſich zu gewinnen. Aller Wahrſcheinichkeit nach hat eine be
trächtliche Anzahl Nationalliberaler für den freiconſeroativen
Kandidaten geſtimmt, obgleich Herr Eugen Richter das Gegen-
theil behauptet. Die nationalliberalen Preßorgane laſſen in ihren
Beſprechungen des Wahlergebniſſes eine gewiß berechtizte Scha
denfreude ziemlich underhüllt durchblicken. „Wenn das Unglück
den Nationaltiberalen paſſirt wäre“, ſagt der „Hann. Cour.“,
„ſo möchten wir nur fehen, wi viele Leitartikel über den Nieder-
gang dieſer Partei die fortſchrittliche Preſſe daraus gemacht hätte.
Nach Hamburg II iſt dies nun der zweite Wahlkreis, den die Fort-
ſchrittspartei im laufenden Jahre verliert. Siethäte beſſer, ihren
Beſitzſtand ſorgfältig zu häten, als ihre Kraft in Eroberungszügen
gegen die Nationalliberalen zu erſchöpfen.“

Auch für das Abzeordnetenhaus werden in nächſter
Zeit einige Neuwahlen ſtattzufinden haben, u. A. in Crefeld, wo
ſogar neue Wahlmännerwahlen nothwendig ſind, die auf den
7. November angeſetzt worden. Bekanntlich wurde die Wahl des
liberalen Abgeordneten Seyffardt wegen verſchiedener Unregel-
mäßigkeiten bei der Bildung der Wahlbezirke für ungiltig erklärt.
Bei der annähernd gleichen Stärke der Ultramontanen und
Vberalen wird vorausſichtlich wieder ein hitziger Wahlkampf
entbrennen.

Bei den vom 18. bis 20. Oktober ſtattgehabten Neuwahlen

für die Herliner Communalwahlen haben zwar, wie es
auch nicht anders zu erwarten war, die Fortſchrittler den Sieg
daoon getragen, aber nur bei den Wahlen der erſten und zweiten
Adtheilung war vieſer ein voller und entſchiedener, während in
er dritten Abtheilung die Zahl der abgegebenen Stimmen nicht
einmal ganz zur Hälfte der Fortſchrittspariei zufiel. Die Bürger
partei hat in der dritten Abtheilung bis jetzt 7, die Arbeiterpartei
2 Sitze erhalten während die Fortſchrittier in rer dritten Ab
theilunz 21 in allen drei Abtheilungen 105 Sitze erhielten.
In der dritten Abtheilung ſind noch 12 Stichwahlen zu vollziehen,
die ſchwerlich alle zu Gunſten der Fortſchrittspartei, die übrigens
auch nicht einmal an allen betheiligt iſt, ausfallen werden. Die
Socialtemokraten haben für dieſe Stichwahlen überall da, wo
Bürgerpartei und Fortſchritt einander gegenüberſtehen, Wahlert-

Du beſchloſſen. Daß wie auch das Reſultat dieſer
tich wahlen ſein wird die Zuſammenſetzung der Communal-

vertretung Berlins von der bisherigen nicht ſehr abweichen wird,
iſt nicht zu beſtreiten, aber mit Recht macht die „Prov. Corr.“
darauf aufmerkſam, daß der Fortſchrittspartei in der deutſchen

r Gezner erſtanden iſt, deſſen Kraſt und Stärke
re der Niederlage in einer für alle Betheiligten überraſchen-

en Weiſe erwieſen hat, und daß bei einer Prüfung des Wahl

Halle, Sonntag, 28. October.

ergebniſſes die Fortſchrittspartei fich nicht der Ueberzeugung
wird erwehren können, daß die bisherige ſtädtiſche Verwaltung
keineswegs überall eine ſo günſtige Beurtheilung findet, wie dies
von ihrer Seite dargeſtellt zu werden pflegt eine Erkenntniß,
welche für die Zukunft bei den Entſchließungen der ſtädtiſchen Ver
waltung nicht unbeachtet bleiben könne.

Der Landtag des Großherzogthums Baden iſt auf den 17.
November einberuſen worden.

Was die auswärtige Politik betrifft, ſo erweiſen ſich,
wie aus dem Bericht über die Lage in Oſtaſien hervorgeht,
welcher bei Wiedereröffnang der franzöſiſchen Parlamentsſeſſion
am 23. d. M. publicirt wurde, die Beziehungen zwiſchen
Frankreich und China als noch ſehr geſpannte. Jn ausge
ſprochenem Gegenſatz zu den Beſtimmungen von Art. 1 des
neulich beſprochenen franzöſiſchanamitiſchen Vertrages, beharrt
der Hof von Peking darauf, daß an den auswärtigen Beziehungen
Anams Nichts geändert werde. Dieſer Staat ſoll unter kein
fremdes Protectorat kommen ſondern dem Auslande gegenüber
unabhängig bleiben und China gegenüber in dem bisherigen
Lehnverhältniß erhalten werden. Jm Uebrigen verlangt China,
daß in Tonking der Zuſtand wieder hergeſtellt werde, der vor dem
Jahre 1878 beſtanden hatte, d. h., daß Frankreich auf den beſten
Theil ſeiner neueren Errungenſchaften und damit auf den ge
ſammten mit Anam abgeſchloſſenen Vertrag verzichte. Die be
züglichen Erklärungen ſind um die Mitte des vorigen Monats
abgegeben und ſeitdem weitere Verhandlungen nicht mehr geführt
worden. Dem abweiſenden Charakter der letzten Pe
kinger Kundgebungen entſpricht es, daß nach neueren Nachrichten
an der Südgrenze Chinas gerüſtet und für Waffenverſorgung
der Freibeuter mit der ſchwarzen Flagge Anſtalt getroffen wird.
Daß die von Herrn ChallemelLacour ausgeſprochene Hoffnung,
die „Ereigniſſe würden den Pekinger Hof zum Nachgeben be-
ſtimmen“, bisher der thatſächlichen Begründung entbehren, geht
u. A. auch daraus hervor daß die in Tonking ſtationirten fran
zöſiſchen Truppen ein lebhaftes Bedürfniß nach Verſtärkung
empfinden und daß die engliſch chineſiſchen Zeitungen von Be
feſtigungsarbeiten in den chineſiſchen Häfen zu berichten wiſſen.

Der Finanzminiſter Tirard iſt mit ſeinem Budgetvoranſchlag
für das Jahr 1884 auf den entſchiedenen Widerſpruch der parla-
mentariſchen Budget- Kommiſſion geſtoßen welche eine von dem
Miniſter verweigerte Herabſetzung der Amortiſation verlangt.
Dieſe Meinungsverſchiedenheit wird von der Regierung um ſo
peinlicher empfunden, als die Mehrheit der Commiſſion aus Ver
tretern derjenigen Parteien beſteht, von denen Herr Ferry Unter
ſtützung gegen den Anſturm der radicalen Oppoſition erwartet,
und als auf den günſtigen Eindruck des mit einem (allerdings
beſcheidenen) Ueberſchuß ſchließenden Budgets beſondere Hoff
nungen geſetzt worden waren. Freunde und Gegner ſehen den
Verhandlungen mit Spannung entgegen von Seiten der letzteren
wird ein Antrag auf Ausweiſung der Orleaniſtiſchen
Prinzen vorbereitet durch welchen man Herrn Ferry Ver
legenheiten und Conflicte mit der monarchiſchen Partei zu be
reiten gedenkt. Bis jetzt ſcheint das Miniſterium vom März d. J.
an der Hoffnung auf einen parlamentariſchen Sieg feſtzuhalten.

Die ſogenannten Delegationen d. h. die zur Erledigung der
gemeinſamen Angelegenheiten Oeſterreichs und Ungarns er-
wählten Ausſchüſſe der Parlamente von Wien und von Peſth
ſind am 23. d. M. in der Reichshauptſtadt zu ihren Arbeiten zu-
ſammengetreten. Die Regierung hat denſelben außer den be-
ruhigendſten Verſicherungen über die auswärtigen Beziehungen
Oeſterreich Unzarns die erfreuliche Mittheilung machen können,
daß der ruhige Zuſtand der occupirten Provinzen Bosnien und
Herzegowina eine Verminderung der Zahl der in denſelben
ſtationirten Truppen und eine Koſtenherabſetzung im Betrage
von mehr als anderthalb Millionen Gulden ermögzliche; das
Budget der erwähnten Länder ſchließt demgemäß mit einem
Ueberſchuß von 56 348 Gulden. Als Vorſitzender der weſt
öſterreichiſchen Delegation fungirt Fürſt Czartoriski, der
ungariſchen Delegation präſieirt Cardinal Haynald. Ueber die
Einzelheiten des gemeinſamen Budgete für 1884 und das Verhältniß

der Einnahmen zu den Auszaben verlautet das Nähere noch nicht.
Aus dem öſtlichen Europa haben Nachrichten von Be

deutung neuerdings nicht vorgelegen.
Nationalverſammlung zeigt ſich entſchloſſen, die neue
Regierung mit allem Nachdruck aufrecht zu erhalten und dadurch
Bulgariens Fähigkeit zur Selbſtregierung nachzuweiſen. Der
am 9. Mai d. J. zu Wien abzeſchloſſene Vertrag, betr. den
gemeinſäm von Oeſterreich Serbien, Bulgarien und der Türkei
auszuführenden Bau eirer Bahn nach Saloniki iſt von der bul-
gariſchen Nationaloerſammlung faſt ohne Discuſſion angenommen
worden. Ueber die Ernennung eines der ruſſiſchen Rezierung
genehmen Kriegsminiſters wird noch verhandelt und zwar nicht
durch den wenig beliebten ruſſiſchen Geſandten Jonin, ſondern
durch den nach Sofia geſendeten kaiſerl. Militärbeoollmächtigten
am Wiener Hof. Daß Fürſt Alexander den Oberbefehl über die
bulgariſchen Truppen übernehmen und eine Herabſetzung des
Präſenzſtandes derſelben durchführen will, iſt auf den lebhaften
Widerſpruch eines Theils der ruſſiſchen Preſſe geſtoßen, die
allenthalben öſterreichiſche Einflüſſe wittern zu müſſen glaubt.
Der türkiſche Geſandte Mukhtar Paſcha hat ſeine Beſuche
an den befreundeten Höfen von Berlin, Wien und Bukareſt
beendet und wird in der türkiſchen Hauptſtadt erwartet. Die
günſtigen Ergebniſſe ſeiner Miſſion werden vonden verſchiedenſten

Stiten beſtätigt.

Politiſcher Tagesbericht.
In Bezug auf die Haltung der Nationalliberalen

bei der Reichstagswahl in Greifswald-Grimmen
verſichert die Nationall. Corr., daß die Parteileitung auf dieſelbe

durchaus keinen beſtimmenden Einfluß geübt, ſondern ſich jeder
Einmiſchung in die dortige Wahlbewegung enthalten habe. Sie
warnt daher davor, große prinzipielle Folzerungen aus dieſer
Wahl zu ziehen, giebt aber die bei dieſer Gelezenheit zu Tage ge
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tretene Spaltung unter ihren Parteigenoſſen zu und führt tieſelbe
auf die herausfordernde und feindſelige Wahltaktik zurück. Jedes
falls konſtatiren wir das erfreuliche Symptom, daß ehrliche
Nationalliberale“, wie aus der von der „Poſt“ dem „Triebſeer
Anz.“ entnommenen Erklärung des Rektor Schulz in Trkebſee
hervorgeht, ſich nicht im Stande gefühlt haben, einem Fort-
ſchrittsmann die Stimmen zu geben ſondern dem ihrer Partei
viel näher ſtehenden Grafen Behr ſich zugewendet haben. Hoff
fentlich vollzieht ſich dieſe natürliche Parteigruppirung auch bald
bei uns. Bezüglich der bekannten Erklärung des Abg. Eugen
Richter ſchreibt man der „N. Allgem. Ztg.“ aus Greifswaid
vom 25.:

Die Erklärung des Herrn Eugen Richter, es ſei in den ihm
aus unſerem Wahlkreiſe zugegangenen Berichten nichts davon er-
wähnt, daß Nationalliberale beabſichtigt hätten, nicht für Herr
Schwarz, ſondern für den Grafen Behr zu ſtimmen, und daß dem-
gemäß auch gehandelt worden ſei, wurde hier mit einiger Heiterkeit
aufgenommen. Noch iſt in aller Gedächtniß, wie vor 14 Tagen
das „Greifswalder Tageblatt“ ſich ereifert hat, um den in Wolgaſt
ſeitens einer nationalliberalen Verſammlung öffentlich gefaßten
Beſchluß in dieſer Richtung, wie auch den von jener Seite ausge-
gangenen Aufruf derſelbe wurde ja auch in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ reproducirt zu bekämpfen. Wurde denn darüber nicht nach
Berlin berichtet? Uebrigens erklärt ſich das Nichtwiſſen der Herren
von der fortſchrittlichen Parteileitung aus taktiſchen Gründen
ſehr einfach. Siegte der Fortſchritt, ſo war der Sieg als viel grö-
ßer und gewichtiger darzuthun, falls man ohne oder gar auch gegen
die Nationalliberalen geſiegt hätte; unterlag man aber wie es ge-
ſchehen iſt und vorauszuſehen war und wurde, ſo mußte die Nieder
iage kleiner erſcheinen und ihre Wirkung auf andere Wahlkreiſe ge-
ringer ſein, falls man trotz des Beiſtandes der Nationalliberalen
unterlegen war. Dieſe Erwägungen ſind ſehr einfach und zeigen,
weshalb Herr Eugen Richter und die fortſchrittliche Preſſe über die
Haltung der Nationalliberalen ſchwiegen zur Zeit, als letztere in
Wolgaſt und das „Grfsw. Tgbl.“ hier redeten, und warum jene
heute reden, wo letztere ſchweigen.

Dem Telegramm aus Wien in der heutigen erſten Ausgabe
unſerer Zeitung über die Auslaſſungen Kalnoky's die innere und
äußere Politik OeſterreichUngarns betreffend laſſen wir folgende
ausführlichere telegraphiſche Nachrichten über denſelben Gegen
ſtand folgen.

Jn dem Ausſchuſſe der Unzariſchen Delegation für die
auswärtigen Angelegenheiten erklärte heute der Miniſter des
Auswärtigen, Kalnoky, nach der nunmehr erfolgten Ratifikation
der Eiſenbahnkonvention ſtehe die Frage des Ausbaues der Eiſen
bahnen im Vordergrunde, in Konſtantinopel ſei bereits eine
Offerte gemacht worden und auch tn Bulgarien ſei eine Offerte
zu gewärtigen. Eine materielle Garantie dafür, daß der Ver
trag erfüllt werde, ſei nicht vorhanden, aber der Vertrag ſelbſt
biete die Mittel zur Realiſtrung deſſelben. Der Miniſter be
merkte weiter, auch ex ſei der Anſicht, daß Bulgarien beſſer thun
würde, wenn es einen Theil der Ausgaben für ſein Heer auf die
Schleifung der Feſtungen verwende, er habe ſich auch in dieſem
Sinne an maßzebender Stelle geäußert, auch mit der Bezahlung
des Tributs an die Pforte ſei Bulgarien im Rückſtande, gleich
wohl hoffe er, daß Bulgarien ſeinen Verpflichtungen nachkommen
werde, wenn ſchon die Koſten für die Schleifung der Feſtungen
keine geringfügigen ſeien. Uebrigens intereſſire dieſe Frage keine
einzelne Macht ſpeziell, fondern alle Mächte insgeſammt und das
Ergreifen der Jnitiative ſei jedenfalls Sache der Türkei. Was
das eiſerne Thor anbelange, ſo werre die techniſche Ausführung
ſammt den Koſten von Ungarn übernommen. Ungarn werde nach
den Beſtimmungen des Londoner Vertrags auch die Péaze ein
heben. Von Serbien ſeien die betreffenden Arbeiten auch unter-
ſtützt worden, ein gleiches Vorgehen ſei auch von Rumänien zu
erwarten. Der Miniſter gab ſodann noch Aufſchlüſſe über die
Reform der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Konſulate. Die Haupt
ſchwierigkeit liege in Rumänten, wo Perſonen, die der Oeſter
reichiſch Ungariſchen Monarchie nicht angehörten, von den
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Konſulaten Schutz ihrer Intereſſen
erwarteten. Er habe ſich darüber mit dem Rumäniſchen Mi
niſterpräſidenten Bratiano beſprochen und ſtehe eine einverſtänd-
liche und baldige Beſeitigung der Uebelſtände in Ausſicht. Der
Miniſter erklärte ferner auf das Entſchiedenſte, daß das Verhält
niß zu Italien in jeder Beziehung ein befriedigendes ſei, und daß
die bereits im vorigen Jahre von ihm anzedeutete freundſchaft-
liche Annäherung wirklich zu Stande gekommen ſei. Der Mi-
niſter verwies dabei auf die im Ungariſchen und im Jralieniſchen
Parlamente ertheilten Aufklärungen. Daß bis jetzt nicht jede
Partei in Italien dieſe Situation acceptire, liege in der Natur
der Sache, aber die überwiegende Mehrheit der Jtalieniſchen
Nation ſehe ein, daß das zwiſchen OeſterreichUngarn und Jtalien
beſtehende freundſchaftliche Verhältniß vom Geſichtspunkt des
allgemeinen Friedens und der Intereſſen Jtaliens aus wichtig
und wünſchenswerth ſei. Er hoffe, dieſes herzliche Verhältniß
werde auch künftig aufrecht erhalten bleiben, wobei es ſich von
ſelbſt verſtehe, daß das Bündniß zwiſchen Oeſterreich Ungarn
und Italien ebenſo, wie das Bündniß mit Deutſchland ausſchließ-
lich auf Erhaltung des Friedens gerichtet ſei. Der Berichter
ſtatter Falk verweiſt auf die ſ. Z. durch die Blätter gegangenen
Nachrichten und Enthällunzen über das Deutſch Oeſterreichiſche
Bündniß und fragt, ob eine Kriſis beſtanden habe und welches
die Urſachen derſelben geweſen ſeien. Graf Kalnocky erklärt auf
das Beſtimmteſte, daß das Kabinet jenem wüſten Lärm ſowohl
betreffs ſeines Urſprungs als ſeines Weſens vollkommen fern ge
ſtanden habe. Seitdem er die auswärtigen Angelegenheiten leite,
ſei das zwiſchen der Monarchie und Deutſchland beſtandene
intime freundſchaftliche Verhältniß noch nicht einen einzigen
Augenblick getrübt worden, er könne nur bedauern, daß dieſe Be
unruhigung habe entſtehen könne, und, ohne den Quellen der
ſelben nachzuforſchen, könne er dieſelbe als vollſtändig unbegründet
erklären. Er könne kein Kabinet nennen, welchem aus dieſer Be
unruhigung Nutzen hätte erwachſen können. Bezügzlich der
Stabilität dieſes Bündniſſes, erklärte der Miniſter nochmals,
könne man unbedingt und vollſtänbig beruhigt ſein.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung erklärte Graf Kalnoky
auf eine Anfrage des Abz. Karman über die Reiſe des Königs
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von Rumänien und des Miniſterpräſidenten Bratiano nach Wien,
daß die Don aufrage und einige andere Epiſoden das Ver
hältniß zu Rumänien einigermaßen getrübt hätten, der
König von Rumänien habe nun dem Kaiſer und der Regierung
gegenüber dem lebhaften Wunſche nach beſſeren Beziehungen
Ausdruck gegeben. Nach dem darauf zwiſchen Bratiano und ihm (dem

Miniſter) erfolgten Meinungsaustauſche ſeien beide Theile zu
der Ueberzeugung gelangt, daß ein Konflikt der beiderſeitigen
Intereſſen nicht vorliege und von beiden Seiten ſei der feſte
Entſchluß ausgedrückt worden, zu den früheren freundſchaftlichen
Verhältniſſen zurückzukehren. Von konkreten Ergebniſſen laſſe
ſich bisher zwar nichts ſagen, wohl aber darüber, daß das freund
ſchaftliche Verhältniß erhalten bleiben werde. Auf eine Anfrage
über den Zweck der Reiſe Mukhtar Paſchas erwiederte der
Miniſter, daß der Sultan, welcher ſeit langer Zeit zu Deutſch
land in guten Beziehungen ſtehe, Mukhtar Paſcha zur Theil
nahme an den preußiſchen Manövern abgeſendet habe. Es ſei
ſelbſtverſtändlich, daß bei den Beſprechungen mit Mukhtar
Paſcha auch politiſche Fragen berührt worden ſeien. Dies
ſei auch in Wien der Fall geweſen, wo ſich Mukhtar
Paſcha wie dies dem freundſchaftlichen und intimen
Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und der Pforte
entſpreche aufgehalten habe. Mukhtar Paſcha ſei vor
Allem Soldat und ſei daher zu Vereinbarungen über konkrete
politiſche Fragen weder beauftragt geweſen, noch habe er ſich
auch auf ſolche eingelaſſen. Ein heute eingegangenes Telegramm
ſpreche die vollkommene Befriedigung des Sultans aus über den
Mukhtar Paſcha in Wien zu Theil gewordenen Empfang. Die
guten Beziehungen zur Pforte ſeien ununterbrochen aufrecht er
halten und durch nichts irgendwie getrübt worden. Bezüglich
Rußlands erklärte Graf Kalnoky, von den Beziehungen der beiden
Herrſcher zu einander brauche er nicht zu ſprechen, da dieſe ſtets
die herzlichſten geweſen ſeien, er könne auch verſichern, daß das
Verhältniß zwiſchen den beiden Regierungen ein normales ſei,
was allerdings im Widerſpruch zu der Haltung der ruſſiſchen
Preſſe ſtehe, welche die alleinige Urſache der Beunruhigungen
bilde. Er ſei überzeugt, daß die Gereiztheit gegen Oeſterreich-
Ungarn nur auf ſehr enge Kreiſe beſchränkt ſei, er halte die Auf-
faſſung für vollkommen unrichtig. daß Rußland einen Angriffs-
krieg projektire, nicht blos wegen der inneren Verhältniſſe Ruß-
lands, ſondern weil es außerdem auch bekannt ſei, daß Oeſter
ReichUngarn einem ſolchen Angriffe gegenüber nicht allein ſtehen
werde. Er leugne nicht, daß man in Rußland auf militäriſchem
Gebiete ſehr thätig ſei, man könne aber gegen die im Jnneren
bewerkſtelligten Fortifikationen keine Einwendungen erheben.
Zum Schluß gab der Miniſter wiederholt ſeiner perſönlichen
Ueberzeugung Ausdruck, daß weder der Kaiſer Alexander für
ſeine Perſon, noch auch ſeine Regierung an Krieg dächten, er
hoffe, daß in den wiederholt ausgedrückten Wunſch der maßgeben-
den Kreiſe wegen Aufrechterhaltung des freundſchaftlichen Ver
hältniſſes ſich auch das ruſſiſche Volk hineinfinden werde, ſomit
ſei die Hoffnung geſtattet, daß die jetzige Friedensaera von länze
rer Dauer ſein werde.

Das „Militair Wochenblatt“ ſchließt einen Artikel über das
franzöſiſche Heer und die allgemeine Wehrpflicht mit
folgender Zuſammenſtellung:

„Als Geſammtreſultat unſerer Betrachtung darf man wohl die
Behauptung als erwieſen anſehen, daß die franzöſiſche Armeereor-
ganiſation ſich wohl den Buchſtaben der deutſchen Einrichtungen,
aber nicht den belebenden Geiſt derſelben anzueignen verſtanden hat,
daß bei aller Anerkennung für die ungeheuren Leiſtungen des Staa-
tes und der Möglichkeit, eine imponirende Streitmacht organiſirt
aufzuſtellen, der Charakter der Maſſen, welchen jene bilden, infolge
der Widerſprüche in den geſetzlichen Beſtimmungen, ein wenig gleich
artiges Gepräge hat. Die Gleichartigkeit iſt aber der Jnhalt allerKraſthedingungen des Heeres. So lange Selbſtzucht, Erkenntniß
und Selbſtverleugnung, dieſe wahren Soldatentugenden, in der
deutſchen Armee Lebenskraft beſitzen und derſelben das einheitliche
Charaktergepräge geben, wird ſich dieſelbe als ein feſter Fels erwei-
ſen, an welchem die Brandung der feindlichen Streitermaſſen macht-
los zerſchellt“.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. October.

Der Bau der detachirten Forts um die Feſtung
Poſen, welcher im J. 1876 begonnen wurde, wird in allernächſter
Zeit beendet ſein, da es ſich augenblicklich nur noch um die Aus
rüſtung der Wohnräumlichkeiten handelt. Die Forts, 12 an der
Zahl, haben einen Umfang von 30 Km und ſind von der Stadt
3-—-4 km entfernt. Es iſt hier wie bei faſt allen Deutſchen
Feſtungen das Prinzip bewahrt, die Forts nicht zu weit vor die
Enceinte zu ſchieben, ein Prinzip, dem die Befeſtigungsweiſe bei-
nahe aller anderen Staaten entgegengeſetzt iſt und die in der ca.
15 km betragenden Entfernung der Forts von Paris ihr Extrem
erreicht. Jn Deutſchland legt man das Hauptgewicht auf eine
kräftige Vertheidigungsfähigkeit und die Möglichkeit, ſchnell und
leicht jedem Punkt von der Feſtung aus zu Hilfe zu kommen,
während man Paris z. B. in erſter Linie vor einem Bombarde-
ment ſchützen will. Ob man aber den 2 Meilen von der Stadt
liegenden Fortgürtel wird unterſtützen können, iſt fraglich.

Bezüglich des Kirchenbaues, welcher den Roſtocker
Katholiken unterſagt wurde überſendet Herr Profeſſor von
Zehender, der den Katholiken den betreffenden Bauplatz ver
kauft hatte, der „N. Pr. Ztg.“ eine längere Darſtellung des
Sachverhalts, welche einen Haupttheil der Schuld, daß die Ent
ſcheidung der großherzoglichen Regierung in dem bekannten ab
lehnenden Sinne ausgefallen iſt, der den Umſtänden nicht ange
meſſenen Jntervention des Roſtocker katholiſchen Pfarrers Brinck
wirth zuſchreibt. Der Magiſtrat von Roſtock habe ſich, als er
die Ablehnung der Petition empfahl, auf eine Verfügung aus dem
Jahre 1621 geſtützt, welche den Katholiken den Kirchenbau mit
Thurm und Glocken unterſagt, und materiell habe das Regierungs
reſcript auch nichts weiter enthalten, als das Verbot von Thurm
und Glocken. Der Herrichtung einer beſonderen Räumlichkeit
für den katholiſchen Gottesdienſt ohne Thurm und Glocken ſei
kein Hinderniß in den Weg gelegt worden. Herr von Zehender
giebt indeß ſelbſt zu, daß Verhältniſſe, welche es zulaſſen, daß den
Roſtocker Katholiken die Rechte einer juriſtiſchen Perſon noch
nicht konzedirt ſind und ihnen der Bau eines Thurmes mit
Glockengeläut unterſagt werden kann, auf die Dauer nicht halt-
bar ſind.

Biſchof Hefele von Rottenburg, der kürzlich zu ſeinem
Prieſterjubiläum von Leo XIII. eine goldene Medaille mit
ehrender Jnſchrift erhalten hatte iſt neueſtens auch noch zum
päpſtlichen ThronAſſiſtenten erhoben worden, Hefele war wie
bekannt, ſeiner Zeit durch ſeine geſchichtliche Gelehrſamkeit der
gefährlichſte Gegner der Unfehlbarkeit. Die Unterwerfung hat
dem Manne von Ueberzeugung dem freilich die Einheit rer
römiſchen Kirche noch höher ging, ein beſonders ſchweres Opfer
getoſtet. Es iſt billig, daß der Vatican ſich dankbar erweiſt.

Eine Liegnitzer Jagdgeſen ſchaft betrat am 23. Oc
tober nach Beendigung der Jagd den Gaſthof in Pohlſchildern.
Sämmtliche Gewehre bis auf eins waren entladen. Der Beſitzer
des geladenen Gewehrs legte daſſelbe aufs Billard. Es hatte
etwas geregnet und das Gewehr war naß geworden. Unverant
wortlicherweiſe übertrug der Herr dem Kutſcher ſein geladenes
Gewehr, ohne demſelben von dem geladenen Zuſtande Mittheilung
zu machen zur Reinigung bezw. zum Abwiſchen. Bei der
Reinigung muß der Kutſcher den Hahn aufgezogen und dem Ab
zuge zu nahe gekommen ſein, den plötzlich entlud ſich das Gewehr
und die ganze Ladung drang einem der Herren aus nächſter Nähe
in die Seite. Tödtlich getroffen brach er zuſammen und wurde
nach Liegnitz geſchafft. Am folgenden Morgen ſtarb er.

Am Hungertyphus ſtarb, wie aus München geſchrie
ben wird, am 24. d. M. im Haidhauſer Krankenhauſe eine Frau
aus Forchheim. Sie wohnte in einer der belebteſten Straßen
der Stadt, in der Herrenſtraße, mit ihren drei Kindern in den
dürftigſten Verhältniſſen. Zu einem Nachbar welcher den
armen Würmern öfters etwas Eſſen gab, kam kürzlich eines der
Kinder mit der Bitte, der Mann möge zur Mutter kommen, die
ſelbe ſei krankk. Der Mann fand die Frau aufs äußerſte er
ſchöpft, zu ſchwach zum Sprechen. Die Unglückliche konnte nur
mehr Andeutungen machen, daß ſie und die Kinder des Eſſens be
dürften, leider kam die Hilfe zu ſpät. Wenn das arme Weib, wie

man nun behauptet, aus Scham ſeine Lage Niemandem zu offen
baren wagte, ſo wäre es doppelt die Pflicht derjenigen geweſeu,
welche dieſe Lage kannten, die Behörden davon zu unterrichten
und auf dieſe Weiſe einer Kataſtrophe vorzubeugen, die für uns
eine wahre Schmach iſt.

Die Austreibung der Ausländer wird gegenwärtig
in Frankreich in ſämmtlichen Verwaltungszweigen und allen
Staatsbetrieben mit großem Eifer betrieben. Alle Arbeiter der
ſtaatlichen Tabaksfabriken ſind aufgefordert worden, ihre franzö
ſiſche Staatsangehörigkeit nachzuweiſen widrigenfalls ſie ent
laſſen werden. Heute meldet man der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris,
daß bereits 40 Ausländer von dem Schickſal der Entlaſſung be
troffen wurden. Jn den dem Kriegsminiſterium unterſtehenden
Werkſtätten iſt die Maßregel ebenfalls bereits zum Theil durch
geführt. worden; z. B. wurden aus der Patronenfabrik in
Vincennes ſchon in voriger Woche an 40 Arbeiter und Arbeiter
innen entlaſſen und der Reſt wird am 21. d. M. den Platz
räumen.

Lokales.
Halle, den 27. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe gefſtattet.)
Herr Oberſt v. Haſſel, der neue Commandeur des

Füſilier Regiments Nr. 36, iſt geſtern Abend hier eingetroffen
und im Hotel „Stadt Hamburg“ abgeſtiegen. Derſelbe
hat ſich heute Vormittag auf dem Kaſernenhofe das hieſige Ba
taillon vorſtellen laſſen und werden weitere Jnſpicirungen des-
ſelben jedenfalls am Montag erfolgen.

(Zur Riebeck-Ausſtellung.) Wie aus der heute
im Jnſeratentheile unſerer Zeitung enthaltenen Annonce erſicht
lich, hat ſich Herr Dr. Emil Riebeck durch das große Jntereſſe,
welches durch den von Tag zu Tag zunehmenden Beſuch ſeiner
Sammlungen von allen Seiten documentirt wird, beſtimmen
laſſen, den Schluß der Ausſtellung, der mit Ablauf dieſer Woche
beabſichtigt war, noch um einige Tage zu verſchieben, und vom
Montag ab den Beſuch auch ohne Erlaubnißkarten zu ge-
ſtatten. Die Zulaſſung des Publikums wird bei dem beengten
Raume ſeitens der Aufſichtsbeamten der Ausſtellung geregelt
werden, und können wir nur bitten, deren Anordnungen Folge
zu leiſten, um Ueberfüllung zu vermeiden. Da Herr Dr. Riebeck,
der bisher die Abend- und Nachtſtunden zu ſeinen Arbeiten in
der Ausſtellung benutzte, und ſich dadurch zu unſerem aufrichtigen
Bedauern eine ſtarke Erkältung zugezogen hat, ſich künftig die
Vormittagsſtunden dafür reſerviren mußte, kann der Eintritt
vom nächſten Montag ab, erſt von Nachmittag 1 Uhr an bis
5 Uhr erfolgen. Wir machen hierauf, ſowie darauf, daß für
Sonntag den 28. October noch die gewöhnliche Eintrittszeit von
10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags gilt, noch beſonders
aufmerkſam.

Der Kunſtgewerbe-Verein eröffnete geſtern Abend im
Saale des Café David ſeine Monats- Verſammlungen wieder.
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Oberbürgermeiſter Staude, be
willkommnete die Erſchienenen und gab dem Bedauern Ausdruck,
daß es leider nicht früher möglich geweſen ſei, die regelmäßigen
Sitzungen zu eröffnen, da die Vorbereitungen zum 16. September,
ſowie zur Lutherfeier die Zeit vieler Betheiligten in Anſpruch ge
nommen, auf der anderen Seite aber auch die Schwierigkeit, Vor
träge bieten zu können, mitgewirkt habe. Der Herr Vorſitzende theilte
ferner mit, daß Herr Oberlandesgerichtsrath v. Huber-Liebenau
aus München zwei Vorträge 1) Kunſtgewerbe von der älteſten
Zeit bis zur Gegenwart, 2) Alte und neue deutſche Renaiſſance an
und in unſerm Haus, ſowie Herr Bildhauer Kiefhaber aus Magde-
burg für ſpäter einen Vortrag in Ausſicht geſtellt haben. Aus den
geſchäftlichen Mittheilungen ſodann geht hervor, daß die
Mitgliederzahl auf 340 geſtiegen iſt. Die Einnahmen des Vereins
betrugen 4902.28, die Ausgaben 3957.43, ſo daß ein Beſtand
von 944 85 verbleibt das Project eines kunſt gewerblichen
Weihnachtsbazars hat ſich leider wenigſtens für jetzt
ausſichtslos erwieſen da in der Weihnachtszeit die Ge
wer betreibenden meiſt in ihren eigenen Geſchäften ſoviel zu thun
haben, daß ſie ſich nicht genügend um ein ſolches Project bekümmern
können. Mit dem Concurrenz-Ausſchreiben für ein Schlaf-
zimmer einer in den einfachſten bürgerlichen Verhältniſſen leben
den Familie, ähnlich der mit ſo ſchönem Erfolge durchgeführten
Ausſtellung von Wohnungen, wird ſich der Vorſtand demnächſt ein
gehend beſchäftigen, ſo daß jedenfalls ſchon in der Novemberſitzung
das Programm hierzu vorgelegt werden kann. Herr Profeſſor
Dr. Heydemann hielt darauf einen äußerſt intereſſanten und all
P ww verſtändlichen Vortrag über „Die Terracotten von

anagra“, den er durch Vorzeigung von Abbildungen aus dem
Berliner und Züricher Muſeum c. und Erklärung an einigen Figuren
trefflich erläuterte; leider können wir wegen Raummangel für dies
Mal nicht näher auf die Details des Vortrags x aber ſo
viel hinzufügen, daß die Zuhörer mit geſpanntem Intereſſe dem
ſelben gelauſcht haben, wofür auch der am Schluß bezeugte Dank,
den Herr Oberbürgermeiſter Staude noch durch einige Worte be
kräftigte, ein Zeugniß war. Nachdem den Mitgliedern noch durch den
Vorſitzenden mitgetheilt war, daß Herr Zander der Vereinsbibliothek
ſein neueſtes Werk „Farbige Scizzen der Ornamentmalerei“ zum
Geſchenk gemacht und nachdem die von den Herren Thalwitzer und
Lutze geprüfte und für richtig befundene Vereins- Rechnung ohne
Monita dechargirt war, feſſelte Herr Profeſſor Dr. Heydemann das
Intereſſe der Zuhörer von Neuem durch eine intereſſante Mitthei-
lung. Die St. Nicolai- Kirche in unſerer benachbarten
Lutherſtadt Eisleben hatte nämlich eine größere Anzahl von
alten Altardecken, Biſchofsmänteln u. ſ. w., als anſcheinend von
nicht großem Werthe mehr, zum Geſchenk gemacht, welche dieſe
Gegenſtände nun in ihrem Jntereſſe verwandte. Zwei dieſer
Stücke aber ſind gerettet worden und werden vorgezeigt,
eine prachtvoll gearbeitete Altardecke und ein Biſchofsmantel,
welche beide Gegenſtände wohl an vierhundert Jahre alt
ſein mögen. Der Kunſtgewerbe- Verein beſchloß, dieſe beiden Gegen
ſtände zu dem geforderten Preiſe von 100 .4 anzukaufen, welcher
Betrag zum Beſten der Lutherſtiftung verwandt werden ſoll. Jm

Fragekaſten des Vereins finden ſich zwei Fragen vor, die beide
das Riebeck-Muſeum betreffen und zwar lautet die erſte dahin
daß man bei Herrn Dr. Riebeck anfragen möge, ob das Muſeum
unſerer Stadt erhalten bleibe und die andere dahin, ob man nicht

errn Dr. Riebeck höflichſt erſuchen wolle, auch den Mitgliedern des
unſtgewerbe Vereins nebſt ihren Angehörigen das Muſeum an

einem Tage zugänglich zu machen. Beide Fragen werden demnächſt
Erledigung finden. Zum Schluß der Verſammlung machte Herr
Buchhändler Peterſen auf ſeine im Saale ausgeſtellte Luther
literatur aufmerkſam.

Heute hatten wir wieder einmal Gelegenhei-, zu ſehen
welche abnormen Gebilde die Natur hin und wieder hervorbringt
Von befreundeter Seite wurde uns eine Mohrrübe vorgelegt
welche mit Ausnahme eines kleinen Auswuchſes auf der unteren
Seite, die breite Form einer Hand mit fünf Fingern hatte.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ hielt geſtern im
„Neuen Theater“ ſein erſtes diesjähriges Wintervergnügen ab
beſtehend in TheaterVorſtellung und Ball. Zur Anf-
führung kam Wichert's Luſtſpiel: „Biegen oder brechen.“ Ge,
ſpielt wurde von ſämmtlichen Mitwirkenden recht brav und kargte

in folge deſſen auch das zahlreich anweſende Publikum mit ſeinem
Beifall nicht. Der hierauf folgende Ball bildete den Abſchluß.

Morgen findet im neuen Theater die Einweihung
der neuen Fahne der Brauereiinnung von Halle und
Giebichenſtein ſtatt. Dieſelbe iſt von Hiedel in Leipzig aus
Doppelſeide angefertigt. Auf der weißen Seite befindet ſich daz
Brauerwappen, über welchem eine mit farbigen Steinen beſetzt
Krone ſchwebt. Ein farbenprächtig geſtickter Kranz von Hopfer-
blättern und Gerſtenähren umgiebt das Ganze. Auf der grünen
Seite (die Farben der Brauer ſind weißgrüngelb) iſt die in
Goldſtickerei ausgeführte Jnſchrift zu leſen: Hopfen und Mal
Gott erhalts! Jnnung ter Bierbrauer zu Halle a. S. und
Giebichenſtein. 1883. Die Fahne wird aus dem Hauſe de
Herrn W. Rauchfuß abgeholt und im feſtlichen Zuge von den
Jnnungsgenoſſen nach dem neuen Theater getragen, wo, wie ſchon
erwähnt, die Weihe vollzogen wird. Am Abend wird von de
Betheilizten eine größere Feſtivität in der Saalſchloßbrauerei ah,
gehalten. Außer dieſer Fahnenweihe findet noch Nachmitta
4 Uhr in der Kaiſer- Wilhelmshalle die Einweihung der ebenfallz
koſtbaren Fahne der Fleiſcherinnung ſtatt. Beide Fahnen werten
im Lutherfeſtzug den betreffenden Jnnungen vorangetragen werden

Gleichzeitig mit dem ſo ſchnell in Aufnahme gekommen

neuen „Marktſchloß“ wird jetzt von dem Pachtinhaber Herrn
Jul. Juſt in den Parterrelokalitäten nach Art der ſich in der
Großſtädten ſo ſchnell eingeführten Stehbierhallen ein gleicher
Ausſchank verbunden und vom Dienstag ab eröffnet werden. Außer
dem vorzügl. echten Biere des Münchener Kgl. Brauhauſes, ſo
wie dem ff. Lagerbier des Herrn Wilh. Rauchfuß (a 10 Pfg
werden auch jederzeit kalte und warme Speiſen zu entſprechen
niedrigen Preiſen verabreicht.

Heute Vormittag wurdeder zugereiſte Arbeiter Matt hie
Herrmann aus Welz in das hieſige Gerichtsgefängniß einge
liefert. Derſelbe war geſtern gezen Mittag in der großen Stein
ſtraße beim Betteln betroffen worden, und hatte bei ſeiner Arr-
tur dem betreffenden Polizeiſergeanten Widerſtand entgegengeſetz

Ebenſo wurde geſtern der Grubenarbeiter Eduard Roß.
burg hier eingeliefert, welcher am Donnerstag geſtändigermaße
der verehelichten Kutſcher Hoppe im benachbarten Gröbers en
Portemonnaie mit 20 M. Jnhalt entwendet hatte.

Als neueſte patentirte Erfindung iſt hier an
Kaiſerl. Poſt-Amte Nr. 2 (Bahnbof) eine Briefſtempel-
maſchine in Thätigkeit, geliefert von der Poſtal Stamping un
Patent Machinery Co. Ltd. London. Dieſe Maſchine iſt m
ſprünglich eine deutſche Erfindung und iſt Patent und Fabrikatin
in vorgenannte Hände übergegangen. Zur Aufſtellung der M
ſchine und zur Unterweifung in Handhabung derſelben hat de
Geſellſchaft ihren BetriebsJnjenieur, Wilhelm Löffelhartdt,
welcher nebenbeigeſagt, der Erfinder dieſer Maſchine iſt, hierha
geſandt. Unter Leitung und Aufſicht der Genannten ſind in de
letzten Tagen bei dem obenbezeichneten Poſtamte Proben gematt
worden und können wir mittheilen, daß der Apparat ſeitens de
oberen Poſtbehörde wie der betreffenden Beamten die günſtigſte
Beurtheilung gefunden hat und vorausſichtlich in dauernde Ver
wendung genommen werden wird, da er die bis jetzt mit der Hand
ausgeübte Manipulation bei ausdauernderer Schärfe und Gleich
artigkeit um das Sechsfache ſchneller ausführt. Die Betienur
des Apparats iſt eine ſo einfache, daß, ſie ohne beſondere An
ſtrengung von einem Beamten dauernd ausgeübt werden kann.

Jm benachbarten Büſchdorf iſt die Frau eines dortiger
Einwohners heute Morgen von Zwillingstöchtern entbundet
worden, die wit der Bruſt gegenſeitig verwachſen ſind. Dieſe
Fall wird gewiß namentlich mediziniſche Kreiſe intereſſiren. Bei
Kinder ſollen nach der uns zugehenden Mittheilung am Leben ſeit

Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr wurde in der große
Ulrichſtraße durch das Droſchkengeſchirr Nr. 104 der 10jähri
Schulknabe Claus, Brüderſtraße 4, umgefahren und erlitt ar
ſcheinend nicht unerhebliche Verletzungen am rechten Oberſchenkel.
Den Kutſcher ſcheint in ſo fern Schuld zu treffen, als er die
rade ſehr beengte Straßenſtrecke vor dem Hauſe Große Ulrid
ſtraße 24 in ziemlich ſcharfem Tempo paſſirte und hierbei wo
dem UebergangsBürgerſteige zu nahe gekommen. Von ab
derer Seite wird uns noch mitgetheilt, daß den Kutſcher kein
Schuld treffe, da er der Pferdebahn habe ausweichen wollen un
die gerade aus der Schule kommenden Kinder in wilder Haſt übe

die Straße gelaufen und der betr. Knabe zu Fall gekommen ſe
Beim Fleiſchermeiſter Heßler, Kl. Klausſtraße

wurde vor einigen Tagen wiederum das eingeſchmuggelte Vorde
viertel eines Rindes, ſowie mehrere Lungen, augenſcheinlich be
lungenkranken Thieren herrührend, polizeilich beſchlagnahmt u
für den menſchlichen Genuß ganz ungeeignet befunden. Als
Fleiſch geſtern nach der Abdeckerei geſchafft werden ſollte, hab
Heßler daſſelbe verkauft. Nachdrückliche Beſtrafung wird hoffen
lich folgen.

Statiſtik der hieſigen vierten Schwurgerichtsperiode.
Zur Verhandlung waren anberaumt zuſammen 22 Sadhe

und zwar:
9 Sachen wegen Sittlichkeitsverbrechens,
8 Sachen wegen wiſſentlichen Meineids,
1 Sache wegen Urkundenfälſchung,
1 Sache wegen Raubes und Widerſtands gegen die Staat

gewalt.
1 Sache wegen Todtſchlags,
1 Sache wegen verſuchten Todtſchlags,
1 Sache wegen Körperverletzung mit tödtlichem ren
Neben wiſſentlichen Meineits war gegen einen Angeklagz

zugleich noch wegen Unterſchlagung, gegen einen andern w
Sittlichkeitsverbrechens noch wegen verſuchten Straßenra
und gegen einen dritten Angeklagten neben Sittlichkeit.
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Freiheit Anklage erhoben worden. Wirklich verhandelt wurde in
allen 22 Sachen mit zuſammen 25 Angeklagten. Von letztern
wurden 18 verurtheilt, 4 gegen und 3 auf den Antrag des
Staatsanwalts freigeſprochen. Von den 18 Verurtheilten wur-
den 8 zu Zuchthaus und 10 zu Gefängniß verurtheilt. Die er
kannten Zuchthausſtrafen betragen zuſammen 22 Jahre, die Ge-
fängnißſtrafen 8 Jahre 1 Woche. Den zu Zuchthaus verurtheil
ten Angeklagten wurden ſämmtlich die bürgerlichen Ehrenrechte
auf Zeit, zuſammen auf 40 Jahre, aberkannt. Die wezen Mein-
eids Verurtheilten wurden zugleich dauernd für unfähig erklärt,
als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werdev. Jn 15
Sachen entſprach das Verdict der Geſchworenen den Anträgen
der Staatsanwaltſchaft, wogegen in 7 Sachen der Wahrſpruch
derſelben entgegen dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, darunter
in 3 Sachen überhaupt auf Nichtſchuldig lautete. Mildernde Um-
ſtände wurden zugebilligt 5 Angeklagten und zwar 3 auf und 2
gegen den Antrag der Staatsanwaltſchaft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8. Halberſtadt 27. October. Eine kleine Feuersbrunſt

war geſtern Abend bei einem Bäcker in der Straße hinter der
Münze auszebrochen; als jedoch einige Spritzen heranrückten,
war das Feuer bereits wieder gedämpft.

Gotha, 26. October. Der als Schriftſteller wohlbekannte
Geh. Kabinetsrath Dr. Tempeltey wird ſeine Entlaſſung aus
dem herzoglichen Dienſte nehmen, um ſich ausſchließlich der
ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit zu widmen; er wird zu dieſem Be
hufe nach Leipzig überſiedeln.

Auf dem fürſtlichen Schloſſe zu Schwarzburg hat am 23.
d. M. die Verlobung der Prinzeſſin Helene von Leuten-
berg, Tochter des weil. Fürſten Friedrich Günther von
Schwarzburg-Rudolſtadt (aus morganatiſcher Ehe mit
der Gräfin von Brockenburg geb. Schultze) mit dem Prinzen
Hans von Schönaich-Carolath ſtattgefunden. Die Prin-
zeſſin Helene von Leutenberg iſt am 2. Juni 1860 geboren.

Landgerſte 156168
Hafer 135--153

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 27. October 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,80. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm

Actien A. C. D. E. 273,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
108,25. 49 Ungar. Goldrente 73,90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,90. Oeſterr. Franz-Stäatsbahn 534, Oeſterr. CreditActien
484, Tendenz: rin

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.-Novbr. 174,-—. April-Mai 185,50, matter.
Roggen. Octbr Novbr. 145,20. Novbr. Decbr. 145 20. April Mai

151.75 ruhig.
Gerſte loco 135-—-200.

afer. Octbr.-Novbr. 125,
Spiritus loco 51,90. October 51 60. April-Mai 50.70, flau.
Rüböl loco 66, October 65 20. April-Mai 63,80.

Univerſitätsnachrichten.
s Halle a. S., 27. Oktober. Jm Anſchluß an den neulich

bereits veröffentlichten Anſchlag am ſchwarzen Bret der Univer-
ſität, die Lutherfeier betreffend, wurde heute an der bezeichneten
Stelle noch folgende Einladung angeſchlagen:

Zur Feier des vierhundertjährigen Geburtstages Luthers wird
am Sonntag den 11. November dieſes Jahres ein allgemeiner
alle Schichten der Bevölkerung umfaſſender Aufzug ſtattfinden.

Unter Bezugnahme auf unſere, darauf ſich beziehende Bekannt-
machung in den hieſigen Blättern laden wir die Herren Studirenden
höflichſt ein, fich an dem Feſtzuge möglichſt zahlreich zu betheiligen.
Es erſcheint äußerſt wünſchenswerth, daß die einzelnen Korporationen
in möglichſt glänzender Ausſchmückung bezw. in vollem Wichs er-
cheinen.f Die ganze Studentenſchaft marſchirt in einem Zuge; die Be-
ſtimmung der Reihenfolge der einzelnen Verbände innerhalb deſſelben
bleibt den Herren Studirenden überlaſſen.

Mit den nöthigen Anordnungen für den Feſtzug betraut, erſuchen
wir die Herren Senioren und Vorſitzenden der Korporationen er-
gebenſt, uns gefälligſt ſpäteſtens bis zum Mittwoch, den 31. Octbr.,
und zwar zu Händen des unterzeichneten Direktors Leopold mit
theilen zu wollen, in welcher Anzahl die von ihnen vertretenen Ver
bände an dem Feſtzuge theilnehmen werden.

Halle a/S., den 26. October 1883.
Das Feſtcomité für den Lutherfeſtzug.
J. A. Leopold Salinen-Director.

Köstritzer Jchwarzbier
Ferner

Blume des Dlsterthales
Analyſen gratis kei Obigem.

Niederlage beider Sorten in Halle aS. bei W.
Steckbrief.

Gegen den Arbeiter Chriſtian Wegner, zuletzt in Volkmaritz, gebo
ren am 9. November 1851 zu Del tz, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter-
ſuchungshaft wegen Hausfriedensbruchs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 21. October 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
San bumnisson.

Die Geſtellung von Fuhren zur An reſp. Abfuhr von Sand, Kohlen,
Aſche und Schutt c. für die hieſige Königliche Strafanſtalt für den Zeitraum
vom 1. December 1883 bis ult. März 1885 ſoll im Wege der Submiſſion ver
geben werden.

Die Bedingungen ſind im Anſtalts Bureau einzuſehen.
Werten haben ihre Offerte ſchriftlich, verſiegelt und mit der Bezeich

nung „Angebote auf Geſtellung von Fuhren n
verſehen, bis zum 5. November er. Vormittags 9 Uhr einzureichen, zu
welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa
erſchienenen Submittenten erfolgen wird. Die Offerten müſſen die ausdrück-
liche Erklärung enthalten, daß Submittent mit den Vedingungen bekannt und

einverſtanden iſt.
Halle a/S., den 26. October 1883.

Königliche Direktion der Strafauſtalt.
Jm Anſchluß an die gegen 8 Uhr abgehenden Eiſenbahnzüge und zur recht

zeitigen Beförderung der Schulkinder nach Halle wird vom nächſten Montag
ab früh 7 Uhr ein zweiſpänniger Straßenbahnwagen von der hieſigen Saal-
ſchloßbrauerei nach dem Bahnhof Halle fahren, ohne daß der gegenwärtige
Straßenbahn Fahrplan dadurch beeinträchtigt wird, was ich zur allgemeinen
Kenntniß bringe.

Giebichenſtein, den 27. October 18833. Der Amts- Vorſteher
Stridde.

VParante Prediger-Stelle.
Das erſte Diaconagt hierſelbſt iſt vacant geworden. Jahreseinkommen

welches ſich nach 6 Jahren um 800 Mark erhöht, jetzt 2308 Mark neben freier
Wohnung. Bewerbungen werden bis zum 12. November er. erbeten.

Zörbig, den 25. October 1883. Der Magiſtrat.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

Kryſtallzucker I. 33.25
Kryſtallzucker II. 32.25-32.50
Kornzucker von 969 28. 10128 50
Kornzucker von 959 27.2027. 50
Kornzucker von 949 26. 90-27.20
Kornzucker 880 Rendem. 27.20 27.40

Nachproducte 98--92 20. 50--24. 00
Tendenz unverändert.
Raffinade
Melis 36.00-36.25
Gem. Raffinade 34.00-—34.25 .4.
Gem. Melis I. 33.00-—33. 25
Tendenz: ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 52.10 bie

52.60

Cichorienwurzer 14.00
Runkelrüben 13.50
Stärke 22.25--22.50
Rapskuchen 14.75--15.25
Rüböl 68.00
Landweizen 182-188
Engliſchweizen 172--180
Rauhweizen 168--174 W.
Roggen 150--163
Chevaliergerſte 170--190

vom 27. October 1883. vom
49 Sächſiſche
briefe 101,50.
Anleihe von 1880 71,

Actien 108,10.
Franzoſen 534,

198,25. Tendenz: ruhig.

conto Commandit Antheile 186.75.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 128,
Oeſterreichiſche Credit-Actien 484.-—. Rechte Oderufer-Bahn 198,30.
Oberſchlefiſche Stamm Actien A. C. D. 273,30.
burger Stamm Actien 117,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
27. October 1883.

4 Preußiſche Es 101,80. 4 Preuß. Conſols 102,70.
zfandbriefe

uſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,40. Rufſſiſche
4 Landſchaftl. Centralpfand

Darmſtädter Bank- Actien 151,80. Dis
Deutſche Bank-Actien 144,25.

Maklerbank 117.75.

BreslauFrei
Mainz Ludwigshafener Stamm

Galizier Carl Ludwigebahn-Stamm-Actien 121,10.
Dortmunder Union Stamm Prioritäten 92 50.

Kurz London 20,365. Oeſterreichiſche Noten 169,95. Ruſſiſche Noten

bezeichnet.

eeeeeeeeereroreee

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 27. October. Die äußerſte Linke beſchloß, ihre

Interpellation über Tonkin erſt nächſten Montag einzubringen.
Das Gerücht, daß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Ferry

und Léon Say eine Beſprechung ſtattgefunden habe und daß es
ſich um eine Wiederübernahme des Finanzminiſteriums durch
Léon Sahy handele, wird von der „Agence Havas“ als unrichtig

von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerinnen,
ſtillende Mütter, Reconvalescenten jeder Art,

hopfenreiches Malzhbier, r
Leipzig.

Vorzüglich billigſtes Hausgetränk.

reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmen Geſchmack

Fürstlioho Brauerel Löstritz,

Lehmer, Biergroßhandlung, Rathhausgafſſe.

Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
zum 2. November cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich
hiermit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

An meine Mitbürger.
Sicheren Schrittes naht die winterliche Jahreszeit, die den Armen nicht

freundlich geſinnt iſt. Das Gelingen meines vorjährigen Verſuchs, achtzig armen
Schulkindern, die ohne alle leibliche Verpflegung zur Schule gehen mußten, ein
genügendes warmes Frühſtück verſchafft zu haben, ermuthigt mich, auch in
dieſem Winter in gleicher Weiſe vorzugehen, aber die doppelte Anzahl zu ver
pflegen, womit das Bedürfniß noch lange nicht gedeckt iſt.

Vertrauensvoll erbitte ich mir dazu die freundliche Unterſtützung meiner
Mitbürger. Jch nehme gern Alles, Geld und gute Waare: Mehl, Reis,
Gries, Graupen, Bohnen, Linſen, Erbſen, Kartoffeln und wende mich in erſter
Reihe an die Mütter mit der Bitte:

wenn ſie frühmorgens ihre Lieblinge wecken und ſie bedeuten, es ſei Zeit
zur Schule zu gehen, wenn ſie ihnen dann Kaffee oder Milch oder Suppe vor
ſetzen und ſorglich das Frühſtück einpacken, daß ſie dann ſich derer erinnern,
über die das Geſchick nicht eine ſolche Fülle vorſorgender Liebe ausgebreitet hat
und verſtändnißinnig dem herantretenden Gatten ſchmeicheln: Väterchen,

laß uns was hinſchicken. Dr. Thamhayn.
Expedition Riebeck 1880 1883.

Ausstellung m alten Duiversttäts-Bidlothex-Godadude

zu Halle a/S.
Der Zutritt iſt vom Montag den 29. October an erſt von 1 Uhr Nach-

mittags an und zwar ohne Vorzeigung von Karten, jedoch nur Erwach-
ſenen und ſoweit der Raum dies zuläßt, geſtattet.

Die Aufſichtsbeamten werden die Zulaſſung regeln, und iſt deren Anord
nungen Folge zu geben.

Der Schluß der Ausſtellung wird im Laufe der nächſten Woche erfolgen,
und noch beſonders angezeigt werden.

Ein gut eingeführter Agent mit Ia Referenzen ſucht Vertre
tung in Zuckern. Nur leiſtungsfähige Firmen belieben Offerten
svub R. 30 Invalidendank Zwickan niederzulegen.

empfiehlt die

neu erbautem Concert u. Tanz-
Montag den 29. October e. Salon, Mitte der Stadt und mit Aus

Eines der älteſten Reſtaurants miAuction.
Zur Pflege von Mund und Jäay II at cri 4

uen, zur angenehmſten Reinigung,
Beſeitigung von Mund und Tabaks-
geruch, Zahnweinſtein und Zahnſchmer-

u. Producten-Gesch. h in be-
ster Lage Leipzigs, ist krankheits-Vorm. 10/, Uhr gelangt Schulberg 8 ſicht nach dem Waſſer belegen, Par

hier 1 Faß Mohnöl, 176 K. (Dis-
poſitionsgut) zur Verſteigerung.

Biſchoff, Gerichts Vollz.

WirthſchafterinGeſuch.
in anſtändiges junges Mädchen,

welches in der Milchwirthſchaft und
Küche gründliche Kenntniſſe hat, wird
pro. I. Januar 1884 für ein ſtädtiſches
Gut als Mamſell unter Leitung der
Hausfrau, geſucht. Gehalt nach Ueber
einkunſt. Beifügung von Atteſten und
Photographie erwünſcht. Auskunft er-

theilt gütigſt die Experition d. Blattes.

quetfußboden u. auf's feinſte einge-
richtet, Verſicherungswerth incl. Jn-
ventar 6300 ohne Grund u. Bo-
den, ſoll für 66,000 .4 bei 24,000

Anzahlung ſofort od. ſpäter ver
kauft werden. Nur Selbſtkäufer
wollen ihre Adreſſen unter A. J.
8183 bei J. Rarek e Co.,
Halle a/S. niederlegen.

Ein kräftiges dunkel-
braunes Mecklenburger
Wagenpferd ffehlerfrei)

ſteht preiswerth zum Verkauf.
Magdeburgerſtraße 41.

Kirchthor 19 part. 3 St., K., K.
per 1. April 1884 zu vermiethen.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft in Hohen Nr. 12.

halber äusserst preisw. zu verk
Näh. Leipzig, Kl. Fleischerg. 3
Rob. Braunes, Annon. Bureau

Ein tüchtiger und zuverläſſiger
Braner ſowohl prakt. als theor.
geb. ſucht geſtützt auf gute Atteſte
Stellung als Braumeiſter oder als
Oberburſche. Gefl. Off. bel. man unter
Adr. O. Z. Naumburg a/S. poſt
lagernd einzuſenden.

Neue Möbel,
Sophas, Sekretäre, Kommod., Verti
kos, Schränke, Bettſtell. u. Matratzen,
Tiſche, Stühle, Spiegel verkauft zu
ſehr billigen Preiſen

zen, zur Siſtirung der Zahnfäule (Ca
ries) und um den Zähnen blendende
Weiße und dem Mund liebliche Friſche
zu verleihen, iſt unübertroffen die re
nommirte

apomattsohe Zahnpasta

von C. D. Wunderlich, Kgl. Bayer.
Hoflieferanten (preisgekrönt B. Lan-
des Ausſtellung 1882) zu Nürnberg.
Alleinverkauf à 50 bei Herrn

C. Kaiser, Schmeerſtr. 24.

Haus verkauf.
Ein kleines Haus, günſtigſte Ge-

ſchäftslage, zu verkaufen. Zu erfragen
in der Halle, Hallmauer Nr. 1. 14. Kleine Klausſtraße 14.

Meine Sprechstunde ist
von jetzt ab Mittag 12
1 Uhr.
Prof. Kohlschütter.
Meine Wohnung befindet ſich

alter Markt 25.
Sprechſtunden:

Vormittags 10--11 Uhr
Nachmittazs 22- 3

Dr. M. Boettger,
pract. Arzt.

10 000 Tr. von 4 a
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße I.

IRüdlo zu verkaufen

oder zu verpachten mit oder ohne Bäcke

rei. Dieſelbe liegt ganz nahe an der
Stadt, hat eine gute Mahllage und
wird nur Alters halber abgegeben und
kann mit 2 bis 3000 Anzahlung
übernommen werden. Offerten unter
T. P. 222 an Haasenstein
Vogler in Leipzig.

Frundötfek- Forranſ.

Krankheitshalber ſt in e. Garniſon-
ſtadt (22,000 Einw.), in lebhafter beſter
Geſchäftslage, ein ſchönes Grund-
ſtück mit Nebengebäuden, Stallungen,
Thoreinfahrt, großem Hof ec., ſehr
preiswerth zu verkaufen. Jm Grund
ſtück befindet ſich flottgehendes langjäh-

riges Photographie-Geſchäft, welches
ebenfalls verkäuflich. Offerten unter

L. 17526 an H. Graefe in
Halle a/S., Annonc.-Exp.

Auflage 315,000; das verbreitetſte aller
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Ueberſetzungen in dreizehn
fremden Sprachen

Die Modenwelt. Jl-
luſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten.
Alle 14 Tage eine Num
mer. Preis vierteljähr-
lich M. 1.25. Jährlich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent

haltend gegen
bildungen mit Beſchrei
bung, welche d. ganze Ge

biet der Garderobe und
Leibwäſche für Damen,
Mädchen und Knaben, wie
für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche r Ware
und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Hand
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß und Buntſtickerei,
Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. T
Nummern gratis und franco durch die
dition, Berlin W, Potsdamer Str. 38.

Mit guten Atteſten verſehene Jn-
ſpectoren, Ober, Feld u. Hofoerwalter,
Hofmeiſter, Aufſeher, Gärtner c.
ſuchen u. erhalten jederzeit Stellen
durch den Laudwirth. Beamten-
Verein, Halle a/S. gr. Märkerſtr. 7.



Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 28. October:

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus
Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm.: Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Mo

dellzeichnen und Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geometrie, Deutſch.
Nachmittag 1--3 Uhr: Freihandzeichnen, Modell und Fachzeichnen, Gärtner-
klaſſe im Stadtgymnaſium.

Evangel. Jünglingsverein: Abends 8 Uhr in der Herberge zur Heimath Vortrag
des Herrn Domprediger Albertz über: Luther als Seelſorger“.

Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im t J
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im

Café David.perſelnagen. ößner Theater Sonntag Nm. 4 u. Ab. 7 Montag Ab. 7/,
im ehemal. Circus Herzog an der Magdeburger Str.

Montag den 29. October
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.) geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus

ieihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerfitäts- Klinik am Domplatz
Riebeck Muſeum: Täglich geöffnet Nm. 1 im alten Bibliothekgebäude a. Para-

deplatz.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs- Saale
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waazegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8——1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 3 im ſtädt. Schützenhauſe
Parentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—-9 Buchführung 1. Abth., Geometrie

I. Abth., FreihandOrvament-Zeſchnen, Fachzeichnen, geometriſches und Modell-
Zeichnen im Stadtgymnafium.

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in Kronprinz
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in dopp. Buchführung in Wilke's Reſtaur
Schachtlub Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ure“: Ab 8,, Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“

Verein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Kathol. Geſellenverein: Ab. 8 Unterricht im „Reichskanzler“.

AZ Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein:7 2 v Ab. 8, Sitzung in Wilke's Reſtaurant.
kl. Klausſtraße.

Halle'ſcher Bichecle-Club: Sitzung (Vereins-) u. Uebungsfahren 8 Abends in
„Freybergs-Garten“.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Nenes Theater: Oberon, König der Elfen. Romant. Oper.
Altes WVheater: Anf. 3 Uhr: Die Reiſe um die Erde in

80 Tagen. Anf. 7 Uhr: Der Jongleur. OriginalPoſſe.
Tr

Saalschlossbrauerei Giebichenstein.
Sonntag, den 28. October er. iſt mein Saal für eine größere Ge

ſellſchaft reſervirt, dagegen ſind die vorderen Räume dem geehrten
Publikum geöffnet. F. W. Fischmann.

Nur noch bis 7. November Vorſtellungen.

M. Rössner- Theater
im ehemal. Circus Merzog (Magdeburgerſtr.).

Heute Sonntag 2 grosse Vorstellungen
Zu der erſten Vorſtellung Einlaß 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. Für Kinder

bedeutend ermäßigte Preiſe.

Zweite Vorſtellung Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr mit einem aus
erwählten Programm aus dem Haupt-Repertoir. e

Letztes Gaſtſpiel des Jtalieniſchen Opernſängers

Signor Wyra viesi. eBillets zu ermäßigten Preiſen ſind bis Abends 6 Uhr bei Herren
Stein brecher Jasper am Markt zu haben.

Morgen Montag grosse Vorstellung.

wert eine zum Vater Aben r. Arten
Rüdesheim a/ R. Magdeburg14 gr. Märkerſtraße 14,
kalte und warme Speiſen zu jeder Tageszeit. Diners und
Ssonpers werden auf Beſtellung prompt und gut ausgeführt.

roh. Tischhbein.
DE Auch habe ich noch 2 Vereinszimmer auf einige Tage

in der Woche frei. h. O.rn wwinconhnéeéTurnverein „Friesen“.
Montag ten 29. October e. Abends 8 Uhr General: Ver

ſammlung in „Müllers Belle vne“. Tagesordnung: Rech-
nungslegung event. Dechargeertheilung Vorſtandswahl Ge-

ſchäftliches. Der Vorſtand.
d Halleſcher Turuverein.

Freitag den 2. November Abends 8 Uhr Generalverſammlung
im Roſenthal

Tagesordnung: Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Gau-
angelegenheiten, Lutherfeſt, Geſchäftliches. Der Vorſtand.

Hotel II. Caléè David. J Totel u. Restaurant
Sonntag den 28. October z. gold. Schiffchen.

Gr. Abend- Concert Täglich
v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector Concert und Vorſtellung.

W. Halle. ErſtesGaſtſpiel des Jongleur und muſi-
kaliſchen Clown

Signor Maxini.
Sonntag Anfang 7*/, Uhr.

Entree 50 Pfg.

Anfang 8 Uhr. Entrée 30
Wohnung, II. Etage, T St 5 K.

nebſt Zubehör, in angen. lebh. Straße
nahe am Markt, freundl. u. bequ. ein
gerichtet, Oſtern beziehb. Zu erfragen
in der Exp. d. Ztg. Ein Tavalleriſt, jetzt entlaſſen, ſucht

neues Pianino, vorzügl. Fabrikat, bald möglichſt Stellung als Kutſcher
verkauft äußerſt billig od. Reitknecht durch Fran Kühnoe,

Zenkergaſſe I1Ib II. Naumburg a S., gr. Wenzelsſtr. 9.

gern noch entgegengenommen.

Ostseekrabben,

f. isch geschoss. Fasanen,

99 99

heute im Parterre eine vorigiuelle

Alles, was ein guter Magen,

Billigſt für zehn Dfennig hier.

10 c. c.
daZu recht lebhaftem Beſuch ladet ergebenſt ein

Halle a/S. den 29. October 1883.

Der Unterzeichnete wird in diesem Herbst eine Reihe von

acht Vorträgenäber die Epochen griechischer Kunst
balten; wöchentlich

Montags von 6--7 Uhr Nachm.
in dem vom Magistrat gütigst zur Verfügung gestellten
Saale der Volkssohule (Neue Promenade).

Der Ertrag ist zur Anschaffung von Gypsabgüssen für das
hiesige archäologiüsche Moseum bestimmt. Beginn
der Vorträge am

Montag den 29. October.
Billets für acht Vorträge à Person 6 sind in der Buch-

handlung von R. Mühlmann (Barfüsserstr. 14) und an der
Kasse zu haben; einzelne Billets zu jedem Vortrag an der
Kasse à l Prof. Dr. H. Heydemann.

R vutherſeier.
Der Vortrag des Herrn Profeſſor Pr. Goscheoe über das Thema:

„Luther als Dibel- Urberſetzer und Dichter
findet

Mittwoch d. 31. October er. Abends 8Uhr
in der Marktkirche ſtatt.

Eutrée wird nicht erhoben, doch werden an den Kirchthüren freiwil
lige Gaben für die in nächſter Zeit hierſelbſt zu erbauende evangeliſche
Kirche entgegengenommen.

Das Haupt- Comité für die Lutherfeier.

Tanz UVUnterricht.
Den geehrten Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht,

dass derselbe am Dienstag und Mittwoch nächster Woche beginnt.
Das Nähere werden wir durch unseren Boten bekannt geben.

Getl. Anmeldungen werden Blamenstr. 10 u. Karlstr. 27 II.
C. o F. Rocco.

Bestaurant
Eberhar echt

Spiegelgaſſe 13, Ecke der großen
Ulrichsſtraße.

Sonntag Fricassée von Huhn,
Mocturtle- Suppe.

helgol. Hummer,
holländer Austern,

Friſch eingetroffen:

frisches Rehwild,

Wald-

rer W

schnepfen,
5 ungar. Poularden,
d frische Lerchen.

Ia. fetter Winterrheinlachs,
feinster Astrach. Caviar,

Kieler Sprotten,
ans Riesenneunaugen

bei

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

großer Auswahl. Früh u. Abends
Stamm Jeden Taz friſches Pö

kelfleiſch mit Sauerkohl.
Alleiniger Ausſchank d. Nürn-

berger Schankbieres, ſowie
Rauchfusser.

i

R

Deutschese Product Fliessend fetten geräuch.der Rheinlachs, K
Sp. füe Deutſfeken &8trassburger Günseleber-2
Coqnae, öln a. Rk., garantirt X Pasteten, X
frei von jeder künstl. Fsseng, rein- MStrassburger Güänseleber- Me h V e. 8frangös. Ergeugniss gleicher Qualit. Mecklenbur ger Spickaal, X

Vorräthig überall in ren beſten Ge rims Astrachan. wer
ſchäften der Branche; weitere Ver x Rüsenwald. Gänsebrüste,
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder Neue Italiener Maronen,
verkäufern übertrazen. Frische Krammetsvögel, X

General- Vertreter für Halle x Frische Artischoken X
und v Herr Max A. empfing und empfiehlt
Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71.
Niederlagebei Herren Ferd. Hille,

Ernst Ochse, Osw. Teichmann. Xgrosse Stein- a. grosse Ul
richstrassen Ecke. X

Laden zu vermiethen.
In einer der Haupt u. verkehr- Das Neueste in

reichſten Straßen Erfurts J Hprreubſten Kuadennäten,
iſt ein hochelegauter Laden mit 3-- S Eßsrrenmätzen, Knabenmätzen
4 Zimmern an ein feines Geſchäft empfiehlt zu villigſten
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preiſeniſ

Nähere Auskunft ertheilen Haa- A. C. Dressler,senstein Vogler in Erfurt.
gr. Steinſtraße 5.Blaue Kartoffeln

kauft jeden größeren Poſten
H. Miehe, Magdeburg,

Neuſtädterſtr. 42.

ſind 2herrſchaftl.
Wohnungen

Koinrichstr.2

part. u. 1. Etage zu vermiethen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktschloss.
Neben meinem in erſter Etage belegenen großen Restaurant und Café etablire ich

Bern am H. Ge.
Der geſund iſt, kann vertragen
Kaufſſt Du, ſtaun' und merk es Dir,

Bier aus den Brauereien des Herrn Wilhelm Rauchfuss hier,
Brödchen, ſortirt belegt, 10 Würſtchen 10 Caffee 10 Bonillon 10 Heringsſalat

Fardöerns Penst.

FuVDsthüstorie Vortrag

Mittagstiſch von 12 2 Uhr in

ilh. Schubert.

Für den provinziellen und localen Theil

Seidel 10

Unübertrefflich,
ſeit 17 Jahren vorzügtich bewährt.

n W J cSeee e
Der rheiniſche Trauben Bruſt

Honig ſeit 17 Jahren aus auser
leſenen rheiniſchen Weirtrauben un
dreifach geläutertem Rohrzucker in
Form eines flüſſigen Honigs bereitet,

iſt das reinſte, edelſte und an
genehmſte Haus und Genuß-
mittel und durch unzählige Atteſte
und Anerkennungen ausgezeichnet.

Aecht zu haben unter Garantie in
Halle a/S. bei den Herren Helm-
bold Co. Leipzigerſtraße 109;

Th. Sachtler, Schkeuditz: Ge
brüder Kleeberg.

Schafstädt: C. Apel, Brehna:

Die Baumſchulen Zoeschen
b Merſeburg empfehlen zur Pflan-
zung am Lutherfeſttage: Eichen Ul-
men, Linden, Platanen von 4-
7 em Stammſtärke in ſehr ſchöner
pflanzbarer Qualität.

Der Obergär tner
M. von Martinitz.

Sopha f. neu z. verk. Kirchthor 191

Einladung
zu den öffentlichen Vorträgen
in der Kapelle der apo ſtoliſchen
Gemeinde hierſelbſt, gr. Märker-
ſtraße 23 im Hofe 1 Treppe
Heute Sonntag Nachm. 5 Uhr
Vortrag. Zutritt frei.

Familien-Uachrichter.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Mittag beſchenkte mich meine

liebe Frau Laura geb. Pfützner mit
einem kräftigen Jungen.

Zuckerfabrik Langenbogen.
Julius Röchke.

vo

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verehelicht: Hr. F. Korte mit Eliſa
beth Muths (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Jäget
(Beinsdorf).

Geſtorben: Frau Thereſe Marxs geb.
Schuchardt (Magdeburg). Hr. Wilhelm
Mehmel (Magdeburg) Frau Friederike
Wahl geh Müller (Magdeburg) Hrn
Carl Crayen Tochter Helene Buckau.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verehelicht: Hr. Hauptmann Richan
Vieber mit Auguſte Lüdke. Hr. Prem.
Lieut. Rudolf Herrmann mit Hedwi
Giesler (Kl.-Glieneke). Hr. Hauptmann
v. Görtz mit Maria Schalſcha v. Ehren
feld (Breèlau).

Gevoren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann z. D. Blanck (Berlin).

Geſtorben: Hr. Friedrich Rob. Stuten
becker (Berlin). Fräulein Eliſe Stumff
(Charlottenburg). Schulvorſteher a. 2
Hermann Kähler (Grünberg i Schl.)
Julius Frhr. v. Könneritz auf Mulde
(Dresden). Hrn. Paſtor Thümmel Sohn
Ernſt Auguſt (Altena i Weſtf.)

verantwortlich: Art hur Goehring
in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm a in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße I
geöffnet von 8 777 Morgens

7 Uhr Abends.
J
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Halle, Sonntag den 28. Oktober 1883.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſfiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Die Kunſtbutter.
Von Dr. Victor von Wilm.

(Fortſetzuug.)

Die Darſtellung des reinen Oleomargarin iſt der erſte
Schritt bei der Bereitung von Kunſtbutter, der andere und
letzte beruht in der geeigneten Umwandlung deſſelben in die
eigentliche Kunſtbutter. Hierbei ahmt man denſelben Prozeß
nach, der den Talg im Kuheuter in Rahm, und im Butter-
faß zu Butter umbildet. Es iſt ſpeciell das Verdienſt von
Meége, der die Beobachtung gemacht, daß die Milchdrüſe der
Kühe eine Subſtanz, ähnlich dem Pepſin enthalte, welche die
Eigenthümlichkeit beſitzt, Waſſer und Fett milchähnlich zu emul-
ſiren; er machte hiervon bei der Umwandlung des Oleo-
Margarins in Butter Gedrauch. Nach der Angabe der Lie-
ſinger Fabrikation werden daher in einem Butterfaß 50 kg
flüſſiges OleoMargarin mit etwa 25 l guter Kuhmilch und
25 Kg Waſſer, welches 100 gr möglichſt zerkleinerter Milch-
drüſe enthält, zugegeben. Auch ſetzt man dann gleich die be
treffenden unſchädlichen Butterfarben und das Aroma in Ge-
ſtalt von Butteräther, Cumarin u. dergl. zu. Nachdem die
ganze Maſſe ungefähr eine Viertelſtunde geſchlagen, ſcheidet ſich
ein dicker Rahm aus, welcher dann in 2 Stunden zu Butter
umgeformt iſt. Wenn nun kaltes Waſſer in das Butterfaß
gegoſſen wird und die Butter ſich ausſcheidet, ſchließt ſie
Buttermilch in ſich ein. Jn Lieſing hat man, um dieſe ein
geſchloſſene Buttermilch zu entfernen, eine beſondere Vorricht-
ung, die als Geheimniß bewahrt wird. Nachdem die Butter
2 Cylinder paſſirt hat und mit der genügenden Menge reinem
Waſſer gewaſchen iſt, iſt ihre Darſtellung vollendet. Die
Verarbeitung des OleoMargarins in der Newyorkfabrik ge
ſchieht in etwas anderer Weiſe, indem das Butteröl 20 Mi-
nuten mit friſcher Milch, Salz und Butterfarbe zu einer
Emulſion verarbeitet wird. Hierauf werden die Gefäße, in
welchen ſich die Maſſe befindet, in Eis geſtellt, was das Feſt
werden der Maſſe ohne Krhyſtalliſation zur Folge hat. Das
Product hat dann ſchon vollſtändig das Ausſehen der natür-
lichen Rahmbutter, nur fehlen ihm noch der ſchöne Geruch
und Geſchmack. Dieſes wird dadurch erzielt, daß die Miſch-
ung zum zweiten Male im Butterfaſſe mit demſelben Quan-
tum friſcher Milch gebuttert wird. Die letzte Bearbeitung,
das Salzen und ſchließliche Verpacken wie Verſenden, unter
ſcheidet ſich nur wenig von der Art und Weiſe, wie ſie bei
der Milchbutter gehandhabt wird. Jn dieſer Fabrik werden
täglich etwa 100,000 Pfund friſches Rindstalg aus denen
40--50,000 Pfd. Butter gewonnen werden, produzirt. Ver
gleicht man nun ein auf dieſe Weiſe hergeſtelltes Präparat
mit friſcher Milchbutter, ſo ſoll es ſchwierig ſein, die Kunſt-
butter von der Naturbutter zu unterſcheiden. Es iſt einleuch-
tend, daß es nie gelingen wird, dem künſtlichen Produkt das
köſtliche und unerſetzbare Aroma zu geben, welches einer feinen
Gebirgsbutter beſonders eigen iſt; aber wie ſelten iſt es dem
Großſtädter geboten, ſich einen ſolchen Genuß zu bereiten.
Einer Durchſchnittsbutter, wie ſie in den meiſten Läden käuf-
lich iſt, ſoll eine gute Kunſtbutter mit vollem Rechte zur Seite
zu ſtellen ſein, abgeſehen davon, daß ihre längere Haltbarkeit
und ihr billiger Preis ihr den Vorzug geben würden.

Der Preis für die Frage kommenden Rohmaterialien, ſo
wie für das Produkt ſind ungefähr folgende

100 kg Talg koſten 40 fl. ö. W.
100 kg Kunſtbuttrr 75--80
100 kg Milchbutter 140--150

Wie günſtig und lobend ſelbſt von Sachverſtändigen die
Kunſtbutterfabrikation beurtheilt wird, geht aus den Worten
des Herrn von Gohren, Direktor der landwirthſchaftlichen Lehr
anſtalt in Mödling bei Wien, hervor, der ſich in einem Be
richte wie folgt ausſpricht: „Wer die Kunſtbutterfabrikation
in Lieſing geſehen und wer die mit dieſem Erzeugniß bereite
ten Speiſen gekoſtet hat, wird, falls er ja ein Vorurtheil ge-
gen dieſes neue Nahrungsmittel gehegt haben ſollte, gewiß da-
von befreit ſein. Die muſterhafte Reinlichkeit, die peinliche
Sorgfalt, die überall beobachtet wird, macht das Erzeugniß
viel appetitlicher, als ſo manche Milchbutter iſt. Freilich zum
Zwecke des Genuſſes auf Brod und Semmel wird beim Gour-
mand die Kunſtbutter die friſche Butter nie verdrängen, zum
Kochen und Backen aber iſt die Kunſtbutter unzweifelhaft eben-
ſo gut und dabei viel billiger als die Milchbutter.“ Jn den
Vereinigten Staaten hat das Erſcheinen des neuen Nahrungs-
mittels viel von ſich reden gemacht. Man hatte, um über
die Kunſtbutter endgültig zu entſcheiden und den Werth der-
ſelben feſtzuſtellen, zu dieſem Zwecke eine Commiſſion aus
Aerzten und Chemikern berufen, die ſich am 9. April 1880
dahin einigte und ihr Gutachten dahin abgab, daß die Oleo-
Margarinbutter ſich ebenſo gut zur menſchlichen Nahrung
eigene wie die Rahmbutter. Seit dieſer Zeit hat ſich, wie die
bereits angeführten Daten zeigen, dieſer neue Jnduſtriezweig
gewaltig ausgedehnt. Es iſt erwieſen, daß die Kunſtbut-
ter dort den geringeren Butterſorten bedeutende Concurrenz
macht, was ihrem billigen Preiſe und der Haltbarkeit zu Gute
kommt, und daß ſowohl die Farmer wie die Händler Alles
aufbieten, um dieſer Ausdehnung entgegen zu ſteuern, was
ihnen jedoch ſchwer gelingen wird. Das einzige, was an dem
Verſchleiß ſtreng beobachtet werden ſollte, und wohl auch wird,
iſt die richtige Bezeichnung des Products mit dem Namen
Kunſtbutter. Als natürliche Butter dürfte ſie nie in den Han
del kommen. Vorläufig jeroch geſchieht es nur noch zu häufig.
Und mancher Conſument würde gewiß mehr an der Butter
auszuſetzen haben, wenn er wüßte, wie häufig er Kunſt-
butter gegeſſen. Fragen wir nun wie ſich vie chemiſche
Zuſammenſetzung der Kunſtbutter zu der der natürlichen ver
hält, ſo erhalten wir durch die in der Praxis ausgeführten

alyſen ebenfalls eine günſtige Antwort, indem bei einem guten
räparat die Zahlen wenig von denen der Milchbutter ab

weichen. Wir führen hier zunächſt die von Dr. H. A. Mott
für das Repräſentantenhaus in Waſhington vom 20. März
1880 gelieferten Analyſen:

I. II.
Naturbutter Oleomargarinbutter

Waſſer 11,968 11,203Feſte Butterſtoffe 88,032 85.797
100,000 100,000

Dieſe feſten Butterſtoffe zerfallen wieder in

J. II.
Naturbutter Kunſtbutter

2 (Olein 94 o00S. Palmitin 23,824 24,803
S ſStearin
S marachin 51,422 56,290S l Myhyriſtin

s Butyrin
Taprion 7,432 1,823S CTaproin

S Caprylin
S

Caſein 0,192 0,621Salze 5,162 5,162
88,032 88,797

Es ſind dies die Zahlen von gewiß guten Präparaten und
man kann wohl annehmen, daß dieſelben häufig variiren. Jn
manchen Fällen namentlich würden größere Differenzen ein-
treten. So wird z. B. die Butter für den Export nach den
heißen Klimaten anders verarbeitet, indem ein höherer Stearin-
gehalt nothwendig iſt, um den Schmelzpunkt der Butter zu er-
höhen. Dies hat man bei der Fabrikation ſehr gut durch die
Temperatur in der Hand. Vor Allem aber eignet ſich die
Kunſtbutter ihres verhältnißmäßig niedrigen Waſſergehalts we-
gen gut für den Export. Nach von Gohren fand Boudet bei ſeinen
Unterſuchungen, daß die bei gewöhnlicher Temperatur mit
Waſſer gewaſchene Kunſtbutter 12,56 die Milchbutter von
Jſigny 13,28 die gewöhnliche Butter von Calvados 18 ja
bis 240 Waſſer enthielt. Wird die Kunſtbutter mit Waſſer
von 5--6 gewaſchen, ſo hält ſie nach den Beobachtungen von
Möége viel weniger Waſſer zurück. Es iſt ganz erſichtlich,
daß die gute Kunſtbutter keine zu unterſchätzende Stelle in der
Reihe der Butter- und Schmalzſorten e nunimmt, wenn wir
einige vergleichende Analyſen betrachten, die von Gohren zu-
ſammengeſtellt hat:

Jn 100 Theilen

Butterſorte Erſtar-Fett. Caſein. Aſche. Waſſer. rungs-
punkt.

Theebutter 85,55 0,25 09,11 14,20
Gute Marktbutter 86,06 0,42 0,12 13,77
Schlechte Marktbutter 82,60 0,72 0,20 17,08
Gutes Rindſchmalz 99,10 0,12 0,07 0,71
Schlechtes Rindſchmalz 98,10 0,76 0,08 1,06
Butter von Stockholm 83,60 0,80 2,70 12,50
Butter von Holſtein 87,00 0,5 1,90 10,10
Schweizer Heubutter 70,19 3,59 0,25 26,19
Kunſtbutter v. Mège 86,24 1,20 12,56 17--220 0.
Butter von Jſigny 83,59 3,13 13,28 2200.Amerikan, Kunſtbutter 87,15 0,57 1,03 11,25 15,50 C.

Wir haben bis jetzt vorwiegend die Momente der Kunſt-
butter beſprochen, die ſie. in ihrem beſten Lichte erſcheinen
laſſen, und müſſen, um dem richtigen Sachverhalt auch gerecht
zu werden, ihre Schattenſeiten zu einer näheren Beſprechung
heranziehen. Die Schilderung der Fabrikation, wie ſie in
dieſen Zeilen erfolgt, hat die Fabriken im Auge gehabt, die
ſich weit hin eines guten Rufes erfreuen, und deren Präparate
abſolut nicht den geringſten Anhauch eines Schwindels oder
einer Verfälſchung an ſich tragen, denn ſie werden von Ort
und Stelle aus unter dem richtigen Namen als ein Nahrungs-
mittel in den Handel gebracht. Aber, ſollte man ſich nicht
unwillkürlich bei einer Beſprechung der Verhältniſſe die Frage
aufwerfen, verfahren denn alle Fabrikanten ſo gewiſſenhaft?
Liegt nicht d?e Gefahr vor, daß minder gewiſſenhafte Händler
minder gewiſſenhaft bei der Darſtellung zu Werke gehen
Leider finden wir bereits für dieſe Vermuthung volle Beſtäti-
zung. Wenn auch die Mittheilungen, die aus der Praxis über
dieſen Punkt laut werden, nicht Angaben ſind, die ſich auf das
deutſche Fabrikat beziehen, ſo iſt aber doch in einem deutſchen
Blatte, der Milchzeitung, darauf hingewieſ'n, in welcher ge
radezu erſchreckenden Weiſe die Kunſtbutter in einigen Orten
Amerikas zu Stande kommt. Dieſe Entdeckung ſoll erſt zur
Mitte vorigen Jahres gemacht worden ſein, da im Auftrage
der Oeſterreich-Ungariſchen Regierung einige Abgeordnete nach
Amerika kamen, peziell damit beauftragt, ſich unter Anderem
auch über die Herſtellung von Oleomargarin genauer zu in-
formiren. Bei dieſer Gelegenheit wurde von einem Abgeord
neten die Vermuthung auszeſprochen, daß nicht allein das Fleiſch
von geſchlachteten Pferden und Hinden zur Bereitung von
Oleomargarin verwendet werde, ſondern daß ſogar das Fett
von krepirten Thieren, namentlich Pferden, Hunden und Schwei-
nen, ſeinen Weg in die Margarinbutter-Fabriken finde. Es
liegen Beweiſe vor, daß dies in der That in NewYork der
Fall iſt, ja in St. Louis iſt es ſogar offiziell feſtgeſtellt wor-
den; die dortige Geſundheitsbehörde hat die Oleomargarin-
Fabriken unterſucht und dabei die Verarbeitung von Pferde-
und Hundefett beſtätigt gefunden. Das klingt allerdings in
jeder Weiſe abſchreckend und könnte der Kunſtbutter eine kurze
Lebensdauer in Ausſicht ſtellen, wenn nicht bei Zeiten Seitens
der Regierung dem Unfuge Einhalt gethan wird.

(Schluß folgt.

Sounenblumenkuchen als Futtermittel für Milchkühe.

Um den Werth des Sonnenblumenkuchens, der bereits
in Schweden und Dänemark mit vielem Erfolge als aus
gezeichnetes und billiges Kraftfuttermittel für Milchvieh ver
wandt und auch für Pferde, Zug- und Maſtochſen empfohlen
wurde, ſonſt aber als Futtermittel noch wenig bekannt iſt,
für die Zwecke der Milchviehhaltung zu prüfen, ſtellten
Dr. M. Schrodt und H. v. Peter auf der milchwirthſchaft-
lichen Verſuchsſtation zu Kiel Fütterungsverſuche mit dem-
ſelben an, über deren Ergebniſſe wir aus Biedermann's
Centralblatt das Folgende entnehmen.

Zu den Verſuchen dienten 3 Milchkühe, welche ſich in
der 4. bezw. 5. Lactationsperiode befanden. Der Verſuchs-
plan beſtand darin, daß in der erſten und vierten Periode ein
normales Futter verabreicht, in der zweiten und dritten
Periode ein Theil der in jenem enthaltenen Kraftfuttermittel
unter Jnnehaltung des Nährſtoffverhältniſſes durch ſteigende
Mengen von Sonnenblumenkuchen erſetzt und während des
ganzen Verſuchs die Menge und Qualität der täglich produ
cirten Milch ermittelt wurde. Die' täglichen Futterrationen
in den vier Perioden waren folgende:

Per. Kleeheu Gerſten- Rüben Weizen- Palm- Sonnen-
ſtroh kleie kuchen blumen-uchen

kg kg kg kg kg kg5,0 2,5 4,5 3,0 1,0II. 5,0 2,5 4,5 3,0 S 0,5III. 5,0 3,0 6,0 2,0 1,5IV. 5,0 2,5 4,5 3,0 1,0 SDieſes Futterquantum wurde täglich in zwei Portionen,
nämlich morgens 7 Uhr und Nachmittags 4 Uhr verabreicht
und außerdem pro Tag und Kopf 208 Salz und Tränkwaſſer
nach Belieben gegeben. Das Melken erfolgte ebenfalls zwei
mal täglich und zwar Morgens vor der Fütterung und Nach-
mittags nach derſelben, worauf Wägung jedes Einzelgemelkes
und Entnahme von Durchſchnittsproben zur Unterſuchung auf
Reaction, ſpec. Gewicht, Fett und Trockenſubſtanzgehalt ſtattfand.

Die Unterſuchung der Futtermittel geſchah in üblicher
Weiſe; zur Feſtſtellung der nicht eiweißartigen Stickſtoffverbind-
ungen diente die Stutzer ſche Methode mittelſt Kupferoxydhydrat.
Aus den hierbei gefundenen analytiſchen Ergebniſſen berechnen
ſich mit Zugrundelegung der Wolff' ſchen Tabellen für die Ver
daulichkeit der einzelnen Futterſtoffe folgende Mengen verdau
licher Nährſtoffe pro Tag und Kopf.

Per. ſtickſtoffhaltige ſtickſtofffreie Fett. Rohfaſer Nährſtoff-
Stoffe. Stoffe. verhältniß
kg kg kg kg kgJ. 0,96 3,91 0,26 1,22 1 6,0II. 0,97 368 0,24 1,21 1 5.7III. 0,99 3,44 0,26 1,22 1 5,4IV. 0,96 3,91 0,26 1,22 1 6,0

Was nun die producirte Milch anlangt, ſo erwies ſich
zunächſt die Morgenmilch entſprechend dem längeren Zeitraume
zwiſchen Abend- und Morgenmelken faſt durchweg gehaltärmer
als die Abendmilch. Ob die Vornahme des Melkens vor
oder nach der Fütterung einen Einfluß auf Menge und Be-
ſchaffenheit der Milch ausübt, war aus den vorliegenden
Beobachtungen nicht erſichtlich. Zur Ueberſicht über die Milch-
quantitäten. ſowie über producirte Trockenſubſtanz und Fett
geben wir nur die aus den einzelnen Haupt und Ueber
gangsperioden berechneten durchſchnittlichen täglichen Mengen
um die Futterwirkung deutlicher zu veranſchaulichen, folgt
gleichzeitig eine Umrechnung dieſer Zahlen auf Milch mit 120/0
Trockenſubſtanzgehalt:

Berechnet auf Milch
mit 120/0 Trocken-

gehalt.

Milch ken
menge ſub- Fett

ſtanz.

ke kg kg kg e37,17 4,353 1,230 36,25 3,39
34,63 4,135 1,153 34,46 3,35
32,54 3,908 1,100 32,57 3,38
31,39 3,786 1,083 31,55 3,43

Hauptper. 14. Febr. --5. März 31,84 3,821 1,095 31,84 3,44
Uebergangsper. 6.--14. März 31,97 3,830 1,061 31,92 3,32
Hauptper. 16. März--4. April 30,90 3,726 1,041 31,05 3,35

Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, daß die natur-
gemäße Abnahme des Milchertrages durch 1 kg Sonnenblumen-
kuchen (III. Per.) eine Verzögerung erfährt, ja ſogar in eine
Zunahme unnſchlägt, welches Verhältniß ſich auch auf Trocken
ſubſtanz- und Fettproduktion erſtreckt. Die Umrechnung
auf Milch mit 12 Trockengehalt zeigt ferner, daß dieſe Ku-
chen eine einſeitige Vermehrung ves Fettgehaltes der Milch
bewirken und ſich hierin dem Palmkuchen, Palmkernmehl und
den Malzkeimen analog verhalten. Weniger günſtig zeigt ſich
nun aber die Wirkung der Sonnenblumenkuchen, wenn man
die mit fortſchreitender Lactation verbundene Depreſſion für
die einzelnen Perioden berechnet und mit dieſen Werthen die
thatſächlich vorhandene Milchproduction vergleicht. Solche
Rechnung ergiebt, daß die geſammte Production an Milch, ſo-
wie an deren Beſtandtheilen bei Sonnenblumenkuchenfütterung
eine geringere geweſen iſt, als ſie hätte ſein müſſen. Beſon
ders ſtark ſank der Milchertrag in der zweiten Periode (0,5
kg Sonnenblumenkuchen), doch konnte auch die Futtermiſchung
in der dritten Periode (1 kg Sonnenblumenkuchen) die Milch-
menge nicht wieder bis zur Norm ſteigern.

In diätetiſcher Hinſicht ließen die Sonnenblumen keine
Nachtheile erkennen die Thiere zeigten ſtets rege Freßluſt und
veränderten auch ihr Lebendgewicht während des Verſuches
nicht merklich.

Milch-
menge. Fett.

I. 6. Dezbr. --4. Jan.
II. Uebergangsper. 5.--14. Jan.

Hauptper. 15. Jan. -3. Febr.
II. Uebergangsper. 4.-—-13. Febr.

IV.

Erſte Veilage zu. 252 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchte ſchen Verlage.



Aus einer von dem Verfaſſer am Schluß gegebenen Geld-
werthberechnung der einzelnen Futtermiſchungen geht hervor,
daß die Sonnenblumenkuchen enthaltenden Rationen ſich
um ein weniger billiger ſtellten als diejenigen mit Palm-

kuchen. v. B.Kleine 20ittheilungen.
Ueber die Einwirkung der Kälte auf die Lebens-

fähigkeit der Trichinen haben Bouley und Gibier Verſuche
angeſtellt, welche ergaben, daß Trichinen bei 15 bis 200
getödtet werden und gefunden, daß todte Trichinen ſich mit Methyl
violett ebenſo intenſiv färben wie die Muskelfaſern. Wenn man
ſie durch Hitze tödtet, ſo färben ſich die Trichinen faſt augenblick-
lich und hat man hierdurch ein Mittel an der Hand, die Lebens-
fähigkeit in gefrorenem, gekochtem und anderem Fleiſche zu kon
ſtatiren. Ein gleiches Reſultat geben Ammoniumpicrokarminat
und Anilinblau. Vögel, welche mit trichinenhaltigem Fleiſche ge
füttert wurden, zeigten in ihren Muskeln keine Trichinen, doch
findet man ſolche im lebenden Zuſtande im Darmkanal und den
Excrementen. Todte Trichinen werden verdaut und findet man
von ihnen keine Spur mehr.

Ackerbauohne Stalldüngermitkünſtlichen Dünge-
mitteln wird, wie Baron d'Avéne mittheilt, ſeit 14 Jahren
auf einem Gute von 75 ha bei Montoir Loir et Cher) auf mittel
mäßigem Boden mit gutem Erfolg betrieben. Das Feld erhält
pro ha im Herbſt 500 kg Superphosphat, im Frühjahr 500 kg
vollſtändigen Dünger von St. Gobain oder einen anderen Dünger,

welcher dem Boden die durch eine zweijährige Getreideernte ent
zogene Menge von Phosphorſäure und Kali wieder erſetzt (Stick
ſtoff wird nicht erwähnt! D. Ref.) Geſammtdüngungskoſten pro
ha 156 Mark. Am 1. Juni wird in das ſchon hohe Getreide
(Weizen rother Klee geſäet, 10 kg pro ha. Jm zweiten Jahre
wird der Klee, wenn er in voller Blüthe ſteht, niedergewalzt und
untergepflügt. Das Feld bleibt in dieſem Jahre brach, erhält im
Herbſt wiederum 500 kg Superphosphat (52 Mark pro ha),
im Frühjahr aber keinen weiteren Dünger. Trotzdem iſt die
Ernte beſſer, der untergepflügte Klee macht den Boden locker, der
Ertrag an Korn iſt bedeutender, wie im erſten Jahre. Jm dritten
Jahre wie im erſten: Superphosphat, Dünger St. Gobain, im
Juni Einſaat von Klee; im vierten Jahre wie im zweiten, und ſo
fort, ſtets ein Jahr Korn und im zweiten Brache und unterge-

Oeffentliche Verpachtung.
Das der Kloſter Bergeſchen Stiftung gehörige, im Kreiſe Delitzſch be

legene, etwa 8 Kilometer vom Bahnhofe Eilenburg entfernte Gut Pehritzſch
wird mit dem 1. Juli 1884 pachtlos und ſoll von da ab auf 18 auf einander
folgende Jahre neu verpachtet werden.

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt vor unſeren Commiſſarien, dem Verwal-
tungsrathe Herrn Regierungsrath Schuppe und dem Juſtitiarius Herrn Con
ſiſtorialrath Nitze,

Termin auf den 13. Decbr. d. J. Vormitt. 11 Uhr
in unſerem Seſſionszimmer Domplatz Nr. 4 hierſelbſt anberaumt.

a. Das Gutsareal beträgt 218 ha 99 a 50 qm VLand.
b. Die Pachtbedingungen und zugehörigen Verzeichniſſe können in unſerer

pflügter Klee. Jn vierjährigem Turnus ſind rach der ausführ-
lichen Berechnung des Verfaſſers pro ha ausgegeben für Dünge-
mittel 208 Mark; für Bearbeitung des Feldes, Saat, Erdruſch
u. ſ. w. 408,8 Mark, Pachtzins 96 Mark, in Summa 712,8
Mark. Aus dem Verkauf von Korn und Stroh ſind eingenommen
960 Mark, macht Gewinn in 4 Jahren 247,2 Mark oder pro
Jahr und ha 61,8 Mark.

Beurtheilung des Gerſtenkorns in Bezug auf
ſeine Keimfähigkeit nach Berthold Schneider. Als
einfachſte Methode, nach welcher aus dem Ausſehen des Embryo's
oder Keimes auf die Keimfähigkeit des Gerſtenkorns geſchloſſen
werden kann, empfiehlt der Verfaſſer die Hülſe des Gerſten-
kornes an dem Ende, an welchem der Embryo liegt, zu ſprengen
und den blosgelegten Keim mit dem Nagel zu heben. Erſcheint
derſelbe friſch, lichtbraun und glänzend, ſo kann man einer
guten Kraft verſichert ſein. Gerſtenkörner mit zuſammenge-
ſchrumpftem Embryo beſitzen zweifelhafte Keimfähigkeit.

(Biedermanns Centralblatt 1883.)
Die Verwerthung alten Zuckerrübenſamens.

Alten Zuckerrübenſamen, deſſen Keimfähigkeit nicht wehr ſicher
iſt, verwendet Herr Simon Legrand in Berée, wie derſelbe im
„Cult d. bett.“ mittheilt, mit gutem Erfolge als Viehfutter. Der
ſelbe läßt den alten Samen mahlen und das Mehl mit den
Schnitzeln zu einer gleichartigen Maſſe vermengen, welche den auf
der Moſt ſtehenden Rindern zum Futter beigegeben wird. Um
den Futterwerth der Miſchung zu prüfen, wurden 2 Abtheilungen
aufgeſtellt, von denen die eine außer dem gewöhnlichen Futter
3 Kg Leinkuchen, die andere aber 3 kg der beſchriebenen Miſch-
ung erhielt. Es zeigte ſich kein Unterſchied zu Ungunſten der mit
Schnitzel und Zuckerrübenſamenmehl gefütterten Thiere, das
Futter wurde ſtets gern und gierig aufgenommen und der Geſund-
heitszuſtand der Verſuchsthiere war ein vollſtändig normaler.
Die Anſtellung ähnlicher Verſuche in Deutſchland dürfte ſonach
ſehr wünſchenswerth erſcheinen. Landwirth Nr. 60.)

V.

Fragen und Antworten.
Leſer in Stumsdorf. Wie hebt man zu Saat-

und Futterzwecken beſtimmte Eicheln und Caſtanien
am beſten während des Winters anſ?

Da es bei der Aufbewahrung der Eicheln und Caſtanien

darauf ankommt ſie einerſeits vor dem Austrocknen und andrer
ſeits vor zu großer Feuchtigkeit zu ſchüßen, weil in dieſen bei-
den Fällen meiſt Schimmelbildung, Fäulniß und Verluſt der
Keimfähigkeit eintritt, ſo empfiehlt Oberförſter Lodemann in
Sillium folgende Aufbewahrungsmethode. Man ſammelt die
Eicheln recht ſpät, ſodaß man nur gute erhält, denn die wurm
ſtichigen und halbreifen fallen früher ab, und ſchüttet ſie (eben-
ſo auch die Caſtanien) auf einem nicht zu feuchten Raſeuplatze
bis 30 cm hoch auf. Anfangs Dezember bei Eintritt großer
Kälte giebt man ihnen eine 10 em hohe Laubdecke und hier
über eine Decke von Fichtenreiſern. Jm Frühjahre werden
Laub und Reiſig entfernt, damit die Keimung nicht zu ſtark
fortſchreitet, und die Früchte bei ſehr trockner Witterung mor-
gens leicht begoſſen und darauf bedeckt. Zur Saat wählt man
die mit kleinen Keimhäkchen bereits verſehenen Samen und zwar
empfiehlt es ſich die größten dazu zu verwenden, da dieſelben
nach angeſtellten Unterſuchungen ſowohl beſſere Keimkraft be-

ſitzen als auch kräftigere Pflanzen liefern. v. E.

M. S. Calbe a. Saale. Welches iſt die Urſache
Vatter intenſiv bitteren Geſchmackes ſonſt guter

utter
Die Bitterkeit der Butter rührt nach einer Notiz der

„Braunſchw. landw. Z.“ entweder von dem Futter oder von
der Behandlung der Milch oder des Rahmes her; auch wir
ken beide Urſachen nicht ſelten gemeinſam. Jm Sprach und
Schriftgebrauch wird kein beſtimmter Unterſchied zwiſchen der
Bitterkeit, welche bei übrigens gut behandelter Butter durch
das Futter bewirkt wurde und diejenige, welche von einer fehler
haften Behandlung der Milch oder des Rahmes herrüht, ge
macht, obwohl eine ſolche Unterſcheidung nicht allein wünſchens-
werth, ſondern in den meiſten Fällen auch möglich iſt. Es iſt
natürlich ein viel größerer Fehler, wenn die Butter aus letzterem
als wenn ſie aus erſterem Grunde den bittern Geſchmack au
genommen hat, denn Butter, welche durch den Genuß eines
beſtimmten Futtermittels einen bitteren Beigeſchmack erhalten
hat, ſchmeckt nie geradezu unangenehm und wird auch wahr-
ſcheinlich nicht an Bitterkeit zunehmen, während die durch mangel
hafte Behandlung verurſachte Bitterkeit weit unangenehmer iſt
und oft ſo zunimmt, daß die Butter nach kurzer Zeit ungenießbar

wird. v. E.Stellen Vermituung
des Vereins junger Kaufleute von Berlin.

Empfohlen von den Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Berlin O., Roſenthalerſtraßze 38.

Neu angemeldet ſind folgende Stellen:

Verkauf von weidenen
Reifftäben.

Am Freitag, den 2. November
er., von Vorm. 9 Uhr ab, ſoll das
Zjährige weidene Reifholz in den der
Königlichen Landesſchule Pforta ge
hörigen Weidenheegern bei Altenburg
a/S. und zwar in den Diſtrilten „Al
tenburger Weiden“ u. „Krumme Hufe“
auf ca. 12 ha Fläche, an Ort und
Stelle meiſtbietend zum Selbſthieb ver
kauft werden.

Kaufliebhaber wollen ſich oberhalbReziſtratur beim Hrn. ProvinzialSchulSekretär Koch, ſowie in Pehritzſch
beim Herrn Lieutenant Vohland, welcher ebenſo wie der Vormund des jetzi
gen Pächters Herr Amtmann Vohland in Püchau bei Wurzen, auch zur
örtlichen Jnformation bereit iſt, eingeſehen werden.

e. Das Pachtgelder- Mir imum iſt auf 12,300./4, das nachzuweiſende dis
ponible Vermögen des Pächters auf 80,000 die Kaution auf 12,000
die etwa zu verlangende Bieterkaution auf 3000 feſtgeſetzt.

Die Licitationsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.
Zur Landwirthſchaft qualifizirte Pachtbewerber werden zu dem gedachten

Termine eingelavben.
Die Schließung des Termins erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot bis dahin er

zielt iſt, um 12 Uhr Mittags.
Magdeburg, den 21. September 1883.

Königliches ProvinzialSchul Collegium.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der minderjährigen

Melitta Florentine Schmidt zu Gräfenhainchen gehörigen, im Grund-
buche von Jüdenberg Band I Blatt 1 eingetragenen Grundſtücke

am 19. November 1883 Vormittags 11 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Jüdenberg

verſteigert und
am 22. November 1883 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag verkün-
det werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-
chen der Grundſtücke: 38 ha 09 a 90 qm, der Reinertrag, nach welchem die
Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden: 112,61 der Nutzungs-
werth, nach welchem die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt worden
117 Mark.

Der Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuer- Mutter Rolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreibe-
rei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
zegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Gräfenhainchen, den 20. September 1883.
Königliches Amtsgericht.

Stephan.
Bekanntmachung.

Zur meiſtbietenden Vermiethung des zur Zeit
an den Fleiſchermeiſter Pfeiffer vermietheten Ladens Nr. 6,
an den Handelsmann Rogozinsky vermietheten Ladens Nr. 7,

im Anbau vom rothen Thurm hierſelbſt, auf die 6 Jahre vom 1. April 1884
bis alt. März 1890, unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen, wird ein Termin auf

Montag den 12. November er.
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anbe-
raumt, wozu Miethsluſtige eingeladen werden.

Halle a/S., am 24. October 1883. Der Magiſtrat.

O T 4 e uWarmwasser-Heizungen
neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen
die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im

er

Beuthen Verkf. Galanterie u. Kurzw.
Magdeburg Reiſe Korkfabrik.
Berlin Verkf. Cigarren.Compt. u. Lager Hut u. Mützen Fornituren.
Gladbach Geſchäftsführer Papierhdl. u. Buchbinderei.
Berlin Stadtreiſe Liqueurfabrik.

6 Verkf, Kaffee-Lagerei.
9 Compt. u. Lager Baumw., Leinen u. Wäſche.

Verkf. Galanterie, Kurz u. Lederw.

bei firm dopp. Buchf. Rittergut.
Guben do. Fabrik.Spremberg Verkf. Colonialw.
Kheinganu Reiſe Weinhandl.
Nauen Verkf. Colonialw.
Berlin do. u. Decorat. Poſam., Weiß u. Wollw.
Schneidemünhl Verkf. Manufacturw.
Berlin Stadtr. Druckerei.
Cöthen Verkf. u. kl. Reiſen Leinen u. Wäſche.
Wittenberg do. u. Compt. Tuch u. Manufacturw.
Ruppin do. Poſamenten u. Weißw.
r Berlin firm Buchſ. Manufact., Kurz u. Poſamentierw.

Verkf. do.
Glogau do. Tuch u. Herrengarderobe.
i. d. Priegnitz firm dopp. Buchf. Tuche u. Kunſtwollefabrik.
Berlin Compt. Papier en gros.

9 Verkſ. Papier, Leder u. Kurzw.
Lager Kurz-, Galanterie u. Lederw.

v ß Verkf., Lager u. Compt. Eiſen u. Maſchinen.
D. Crone do. u. Buchf. Tuch, Manufact. u. Kurzw.
Berlin Lager u. Exped. Toilettenſeifenfabr.

v Compt. u. Stadtr. Knopf u. Kurzw.
Verkf. Cigarren detail.

9 do. u. Lager Leinen u. Baumwollenw.
Warschau Leitg. einer Filiale Leinen u. Tiſchzeuge.

der Roßbacher Brücke am rechten
Saalufer einfinden, wo der Termin
mit Vorleſen der Bedingungen wird
eröffnet werden.

Pforta, den 23. Oct. 1883.
Das Forſtamt.

Pachtgesuch.
Ein kautionsfähiger Gaſtwirth ſucht

eine Schenke oder einen Gaſthof auf
dem Lande zu pachten. Gefäll. Offerten
werden unter A. B. 100 Mockrehna
bei Eilenburg erbeten.

GeſchäftsVerkauf.
Eine Fabrik mit Dampfbetrieb in

einer Provinzialſtadt Thüringens,
welche Drechslerwaaren und Möbel
verzierungen fertigt, mit hohem Nutzen
arbeitet, iſt eingetretener Verhältniſſe
halber ſofort zu verkaufen.

Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter

I. A. 37. bei Haasenstein

do.

L.
m 5

S.
Berlin.

Mit einem Trans
port von 25 Stück ele
ganten großen Reit-
und W'agenpfer-
den aus den beſten

Geſtüten Ungarns ſind wir „Gastho
Sonne“ Sudenburg eingetroffen.

Auffallend billige Preiſe; ſtreng reelle Be
dienung unter Garantie.

Aufenthalt 10 Tage.

G E.

verwaltung, welcher mit dem Kaſſen
Geſchäfts und Regiſtraturweſen, ſo
wie auch namentlich mit Führung der
Correſpondence gut vertrant, im Uebri

gen geiſtig und körperlich friſch und ge
ſund iſt, ſucht, da er an regelmäßige
Thätigkeit gewöhnt, eine noch ange
meſſene Stellung reſp. Beſchäftigung,
wobei weniger auf hohes Gehalt geſehen
wird. Auf Verlangen kann auch Cau-
tion geſtellt werden.

Gefällige Offerten bittet man zur
Weiterbeförderung unter Chiffre N. S.
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Beachtung.
Pneumatiſch. Thür ZuſchlagHinde-

v r
D

r

Budapest.
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich

einen jüngeren Verwalter. Re-
flectanten wollen ihre Zeugniſſe einſen-
den eventuell unter Vorlegung derſelben
ſich mir perſönlich vorſtellen.

Amt Uetz bei Falkenrehde,
den 23. October 1883.

Richter.
den übrigen hänslichen Arbeiten
erfahrenes Wirthſchaftsfräulein
wird für einen ſtädtiſchen Haushalt
zum 15. November geſucht. MelBetriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

Weise M onmshlci in Halle a/S.
Dampfpumpen und Maſchinenfabrik.

dungen unter Einſendung von Zeug-
niſſen unter Chiffre A. B. Halle a/S.
poſtlagernd erbeten.

Ein in der feinen Küche und n

Wir verſenden franco nach jeder
Poſtſtation des Deutſchen Reiches gegen
Nachnahme: 1 Poſtkiſte Brutto 5 Kilo
enthaltend 90 Stück große fette

Harzer Kümmelkäſe
vorzüglich im Geſchmack für 3.60.
Verſandt-Comptvoir der Harzer

Käſefabrik
zu Wernigerode a. Harz.
Eine Wirthſchafterin, aus guter

Familie, tüchtig für Haus u. Küche,
mit ehrenden Zeugniſſen, ſucht anderw.
Stellung bei einem einzelnen Herrn.

rer, D. R.P., an alle Thüren zu
empfehlen, welche behutſam zugehen
ſollen, bei
Ed. Ohrlepp, Schloſſermſtr.

Jagdhunde.eng halber ſollen auf dem

Rittergute Gotha bei Eilenburg ein
ſehr ſtarker, kohlſchwarzer, dreijähriger
Hund faſt ganz deutſche Race
ſehr flüchtig und guter Apporteur,

eine ſehr ſchöne, gelbe, dreijährige

Pointer Hündin von Brah-
Neugattersleben, flüchtige Suche,

Gefl. Offerten unter F. H. 127 an
Rud. Mosse, Zeitz erbeten.

feſt vorſtehend, total haſenrein ver
kauft werdeu.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

U
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zweite Beilage zu 252 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 28. October 1883.

Hulle, den 27. October.
der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
4 vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Ueber das Luther-Glas, welches Dr. Martin
ither am 25. Januar 1546 bei ſeinem Aufenthalte
Halle ſeinem Freunde Dr. Juſtus Jonas geſchenkt, wird
s einem Berichte des Archidiakonus Reinhard in Son-
ershauſen vom 28. Januar 1680 der „Magd. Ztg.“ folgen

Auszug mitgetheilt: „Aus dieſem Glaſe trank am 25. Januar
46 Dector Luther über Tiſche dem Doctor Jonas zu und

rach dabei folgende Verſe: „Dat vitrum vitro Jonae vitrum
e Lutherus Ut fragili vitro similem se noseat
terque.“ Der Kanzler der Grafſchaft Honſtein, Peter
zötticher aus Nordhauſen, hat das Glas von Jonas ge
denkt erhalten und Bötticher es als ein ſehr werthes Stück in
hergoldetes Silber einfaſſen laſſen, um es beſſer zu verwahren.
ach des Kanzlers Bötticher's Tode erbte das hochgeſchätzte
las deſſen Sohn, der Bürgermeiſter Jäſtus Bötticher in
erdhauſen, und dieſer einterließ es ſeinem Sohne, dem
räflich ſchwarzburgiſchen Amtsſchöſſer Juſtus
zötticher zu Kelbra. Des Letzteren älteſte Tochter Anna
liſabeth heirathete der obige Berichterſtatter Archidia-
znus Reinhard in Sondershauſen, und ſeiner Gattin
l aus der väterlichen Erbſchaft durch das Loos das Luther-
donasGlas zu. Reinhard hatte lange ſeine Freude an dem ſchö-
n und merkwürdigen Erbſtücke. Als aber der Herzog Rudolf
luguſt von Braunſchweig durch den Grafen Chriſtian
hilhelm von Schwarzburg davon Kunde bekommen hatte,
rlangte er nähere Nachricht darüber und wünſchte das Glas zu
hen. Da entſchloß ſich Reinhard, daſſelbe in ſo gute Hände zu
ſſerer Verwahrung und Erhaltung zu übergeben, und bat um
je Gnade des Herzogs und des Grafen für ſich und ſeine Fa-
ilie, die Bötticher und die Reinharde, zunächſt aber um Für-
rache bei dem Grafen Albert Anton von Schwarzburg,
ß derſelbe ihn die bürgerliche Nahrung zu Franken hauſen

vohl die einträgliche Theilnahme an dem Salzwerke daſelbſt),
eich als einem Andern, erlangen und ſicher treiben laſſen möge.
das LutherJonasGlas wurde hierauf der herzoglichen Biblio-
hek in Wolfenbüttel übergeben. Für die Wahrheit der Sache
d für die Echtheit des Glaſes führt der ſondershäuſer Archi
iakonus Reinhard in ſeinem Berichte an die in der Bötticher
hen Familie fortgepflanzte Erzählung von dem „PDr. Luthers
hlaſe“ und beſonders die Ausſage eines alten Predigers in Bo-
ungen, Joachimi, welcher Hauslehrer bei den Kindern des
hürgermeiſters Juſtus Bötticher in Nordhauſen geweſen war.

Somit dürfte das echte Luther-JonasGlas das in Wolfen
jüttel aufbewahrte ſein.

Schwurgericht am 26. Oktober.
In der heutigen letzten Schwurgerichtsſitzung kamen die An-

agen zur Verhandlung wider 1. den Bergmann Otto Jähne aus
Freisfeld bei Eisleben wegen Körperverletzung mit tödtlichem Er-
olge, 2. den Bergmann Michael Uſchareck aus Molmeck wegen
Todtſchlags und 3. den Bäcker Auguſt Looſe aus Stedten wegen
iſſentlichen Meineids. Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus
m Landgerichts Direktor Reuter als Vorſitzender, dem Landgerichts
kath Pfitzner und dem Amtsgerichts-Rath Noth als Beiſitzern und
m Referendar Gehrhard als Gerichtsſchreiber.

Als Vertheidiger fungirten der Referendar Leich für Uſchareck
nd Looſe und der Rechtsanwalt Bennewiz für Jähne. Die
taatsanwaltſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt König.

Als Geſchworene waren ausgelooſt worden der Rittergutsbe-
zer Bölker aus Zöberitz, Gutsbeſitzer Güſtel aus Peißen, Kauf-
nann Held aus Delitzſch, Buchhändler Hendel von hier, Banquier
haaßengier von hier Kaufmann Jahn von hier, Rentier Liefeith
zus Eisleben, Rentier Laſſe aus Bennſtedt, Landwirth Schaaf aus
Dieskau Freigutsbeſitzer Schrader aus Hergisdorf, Kaufmann
traßer aus Wettin und Zimmermeiſter Zſchernitz aus Schkeuditz.

Zuerſt kam die Anklage wider den Bergmann Otto Jähne aus
Freisffeldd zur Verhandlung. Das Sachverhältniß war folgendes

Der Angeklagte lebte mit den Bergleuten Wilhelm Bär und
Farl Probſt in Creisfeld ſchon ſeit längerer Zeit auf geſpanntem
uße. Die beiden Letztgenannten geriethen am 10. September

Nachmittags mit Jähne, welcher Schlacken fuhr, in heftigen Wort-
vechſel, an welchem ſich auch der Bruder des Otto Jähne, Rudolph
Jähne, und der Bergmann Scheffner betheiligten. Die hinzuge-
ommene Ehefrau Scheffager und Otto Jähne trennten die Strei-
enden, bevor es zu Thätlichkeiten kam. Darauf hatte der Streit
on Neuem begonnen Jähne hatte ſich jedoch in ſein Gehöft zu-
ückgezogen. Am Abend war Jähne nach der von ihm erpachteten

Pflaumenplantage gegangen, wo auch Probſt und Bär waren, es

Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

Wie träumend blickte der Profeſſor noch eine Zeitlang nach
Beendigung des Briefes in das Papier und über das Papier
ſinaus in den Lichtkreis der Lampe, las kopfſchüttelnd einzelne
Sätze des Briefes zum zweiten Male und griff endlich nach dem

hreiben des Advokaten. Auf ein paar dicht beſchriebenen Folio-
blättern beſtätigte dieſer den Jnhalt des eben geleſenen Briefes,
achte Mittheilung über die Vermögenslage des Oberſten, wies
bedeutende Summen für den Unterhalt des dem Profeſſor zu
berweiſenden Mündels ſowie für den einer Pflegerin des Kindes,

11]

mm und legte eine gerichtliche Urkunde bei, kraft welcher der
Vater dem Profeſſor für die Dauer ſeiner Abweſenheit ſowohl
die für den Fall ſeines Todes im Auslande die vollen Rechte
ines Vormundes mit väterlicher Gewalt übertrug.

Der Profeſſor hatte die Blätter auf den Tiſch gelegt und
lehnte ſinnend in der Sopha Ecke. Nicht als ob er auf eine Ab
age der ſeltſamen Zumuthung geſonnen hätte. Er war vielmehr
chon nach den erſten Worten des wackeren, um ſein Liebſtes
bangenden Vaters zur Aufnahme des Kindes entſchloſſen geweſen;
aber ſtaunend grübelte er dem Geheimniß des Lebens nach, das
ihn einſam und freudlos hatte werden laſſen ſo viele Jahre, und

ute, wo das Gefühl der Verödung faſt übermächtig in ihm ge
worden, ein elternloſes Kind ihm an's Herz legte, ihm über alle

r und Weiten daher, ihm allein auf das Wort eines Men
hen hin, deſſen unbegrenztes Vertrauen Gott mochte wiſſen,
Dur er ſich gewonnen hatte! Seltſam, in der That!

er wie tröſtlich der Gedanke, endlich Jemand zu haben, der
ar auf ihn angewieſen war, deſſen Leben fortan mit dem
r in gleichen Bahnen dahin laufen würde ein Kind! ein
genes Kind! Wie ergriff den Einſamen dieſer Gedanke!

e freudige Entſchloſſenheit kam über ihn. Fürwahr, ſo ge

der unverehelichten, wohl beleumundeten Barbara Krautgans“

C |dDZ
lobte er ſich, jenem großen Vertrauen ſollte voll und ganz ent

kam zu neuem Wortwechſel.
ſtarken Stocke, deſſen Krücke eine ſtarke Rehkrone bildete, bewaff-
net. Mit demſelben und zwar mit der Krücke verſetzte er im Laufe
des Streites dem Probſt einen ſo wuchtigen Schlag über den
Kopf, daß Letzterer zurücktaumelte und am anderen Morgen verſtarb.
Nach dem bei der Obduktion der Leiche feſtgeſtellten Gutachten iſt
Probſt an Gehirn- und Lungenlähmung geſtorben.

Die Beweisaufnahme in der heutigen Sitzung lautete theils zu
Gunſten des geſtorbenen Probſt, theils zu Gunſten des Angeklagten.
Die Staatsanwaltſchaft führte aus, daß über die Fragen der That
kein Zweifel beſtehen könne und es ſich nur darum handle, ob der
Angeklagte im Zuſtande der Nothwehr befunden habe, was nach
der Zeugen-Ausſage zu verneinen ſei; der Staatsanwalt beantragte,
das Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände auszuſprechen.
Das Verdikt der Geſchworenen ſchloß ſich dieſem Antrage an, worauf
der Angeklagte vom Gerichtshofe zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt wurde.

Hierauf kam die zweite Sache wider den Bergmann Michael
Uſchareck zu Molmeck wegen Todtſchlags zur Verhandlung.
Das dieſer Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war folgendes:

Als am 15. September d. J. Abends gegen 9 Uhr der Berg
mann Balzar Mandry in der Wohnſtube ſeiner Quartierwirthin,
der Bergmannsfrau Anna Czech zu Molmeck beim Abendbrote
ſaß, erſchien plötzlich der Bergmann Michael Uſcharek, in der einen
Hand Brot und Wurſt, in der andern Hand ein offenes Taſchen
meſſer haltend und anſcheinend von ſtarkem Laufen etwas echauffirt.
Zwiſchen ihm und Mandry entſpann ſich ein in polniſcher Sprache ge
führter Wortwechſel über ein von Letzterem geſchuldetes Darlehn.
Es kam zu einem Wortwechſel, Czech drückte Mandry auf den
Stuhl nieder, letzterer erhob ſich aber ſogleich wieder auf und forderte
Uſcharek zum Verlafſen der Stube auf, indem er die Hand auf deſſen
Schulter legte. Nun ſtürzte Uſchareck wüthend auf Mandry los
und verſetzte ihm, ehe es die Anweſenden hindern konnten, mit dem
Taſchenmeſſer mehrere Stiche in den Hals und in die Bruſt worauf
er ſich eiligſt entfernte. Mandry verſtarb nach wenigen Minuten.
Die Obduktion der Leiche konſtatirte 4 Stiche, je einen in Hals und
Bruſt und 2 in den linken Oberarm, die eine Verblutung herbei-
geführt hatten. Hiernach war Uſchareck angeklagt: am 15. Sep-
tember 1883 zu Molmeck den Bergmann Mandry vorſätzlich getödtet
zu haben. Verbrechen, ſtrafbar nach H 212 des St.-G.-B.

Heute geſtaltete ſich die Beweisaufnahme für den Angeklagten
wenigſtens inſofern günſtiger, als demſelben die Abſicht zu tödten
nicht nachgewieſen werden konnte. Mit Rückſicht hierauf beantragte
auch ſchon die Staarsanwaltſchaft nur das Schuldig wegen vorſätz-
licher Körperverletzung, welche den Tod des Verletzten zur Folge hatte.
Das Verdikt der Geſchworenen war dieſem Antrage entſprechend,
und verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 4 Jahren
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.
Die Staatsanwaltſchaft hatte 5 Jahre Zuchthaus in Antrag gebracht.

Es kam nunmehr noch die letzte Sache wider den Bäcker
Auguſt Looſe aus Stedten zur Verhandlung. Hier war der
Sachverhalt folgender: Jm Jahre 1881 verkaufte der Handarbeiter
Carl Hammer das ihm gehörige Nr. 67 zu Stedten belegene
Hausgrundſtück an den Angeklagten. Einer zwiſchen beiden getrof-
fenen Vereinbarung gemäß hat Hammer bis zum 1. April 1882
eine Stube in dieſem Hauſe bewohnt. Bei der an dieſem Tage er-
folgten Räumung der Wohnung behielt der Angeklagte für die ihm
nach ſeiner Angabe gegen Hammer zuſtehende Miethforderung ein
dieſem gehöriges Schwein nebſt Futtertrog zurück. Letzterer klagte
hiernächſt gegen den Angeklagten auf Herausgabe jener Gegenſtände
unter der Behauptung, daß er ſich das unentgeltliche Wohnungs-
recht bis zum 1. April 1882 bei dem Verkaufe vorbehalten habe,
und ſchob in der mündlichen Verhandlung vom 1. Mai 1882 über
ſeine Klagebehauptung dem Beklagten den Eid zu. Looſe ſoll den
ſelben nach der Anklage wiſſentlich falſch geſchworen haben. Jn der
heutigen Schwurgerichts- Sitzung hielt die Staatsanwaltſchaft die
Anklage aufrecht und wurde von ihr auch das Schuldig beantragt.
Das Verdikt der Geſchworenen lautete jedoch auf Nichtſchuldig, wo
rauf die Freiſprechung des Angeklagten Seitens des Gerichtshofes
erfolgte. Hiermit hatte die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode
ihr Ende erreicht. Eine Statiſtik bringen wir nachträglich noch.

Aus deu Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 25. Oktober 1883.
Die unverehelichte Ja Paul aus Cröllwitz, mehrfach,

namentlich wegen Diebſtahls vorbeſtraft, fand am 23. Juni d. J.
in der Dölauer Haide einen Korb mit Tannäpfeln, der Wittwe
Leibe von ebendaſelbſt gehörig, vor, den ſie ſich ohne Weiteres an
eignete. Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wird die An-
geklagte mit 3 Monaten Gefangniß und 1 Jahr Ehrverluſt be-
ſtraft. Der Handarbeiter Gottfried Ferdinand Block aus
Schiepzig war am 17. Auguſt d. J. mit ſeinem damaligen
Dienſtherrn, dem Gutsbeſitzer Schmidt ebendaher auf dem Felde
mit Pflügen beſchäftigt. Aergerlich darüber, daß ſein Dienſtherr
ihm wegen nicht accurat ausgeführter Arbeit Vorhaltungen machte,
ergriff Block die mitgenommene Düngergabel und ſchlug damit
nach dem p. Schmidt. Dieſer wollte, da er wehrlos war, ſich durch
die Flucht retten, wurde aber von dem wüthenden Menſchen eingeholt
und mit dem gefährlichen Jnſtrumente nicht unerheblich am Kopfe
und auf den Rücken verletzt. Der Staatsanwalt beantragte 9
Monate Gefängniß. Der Gerichtshof ſah die Sache indeß ſchärfer
an und verurtheilte den Angeklagten in eine zweijährige Gefäng-
nißſtrafe. Der Kaufmann Peter Heinrich Schüder aus

Otto Jähne war mit einem langen, Crumpa gebürtig, jetzt hier in Haft befindlich, bereits vorbeſtraft,
war derjenige rohe Patron, der am 30. Juli d. J. auf der Chauſſee
zwiſchen Großkugel und Gröbers nicht weniger als 25 junge Kirſch-
bäume umgebrochen hatte, wobei er indeß abgefaßt wurde. Jm
Februar d. J. befand ſich der ohne Zweck und Ziel im Lande
herumvagirende Angeklagte in Caſſel, aller Mittel baar. Um ſich
Geld zu verfchaffen, ſchrieb er an die ihm von früher her bekannte
Fiſchhandlung von Mommſen und Lange in Ottenſen und beſtellte
angeblich im Auftrage zweier Caſſeler Firmen Fiſchwaaren imSaamumtbeirage von 46 Die Waaren trafen ein, wurden
aber, da ſie nicht beſtellt waren, zur Dispoſition geſtellt und einem
Spediteur übergeben. Dies hatte Schüder nur gewollt. Er ſchrieb
einen Brief an die Ottenſer Firma, theilte ihr mit, daß die Fiſch
waaren verdorben ſeien und erſuchte ſie, ihm einen Auslieferungs-
ſchein für den Spediteur zu ſenden, damit er die Waare im Jn-
tereſſe der Firma verkaufen könne. Dies geſchah. Schüder erhob
die Fiſchwaaren, verkaufte ſie billig und verbrauchte das Geld für
ſich. Wegen vorſätzlicher rechtswidriger Sachbeſchädigung und
Eyern e nges erhielt Schüder 7 Monat Gefängniß und 2 Jahre
Ehrverluſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 26. October. (Grober Unfug. Jag)d.)Die Handarbeiter 3 Auguſt Sander sen. und Heinrich Sander jun.

hier erregten vor einigen Tagen Nachmittags in der Nähe des Rath
hauſes und vor demſelben durch lautes Schreien und Schimpfen
einen Menſchenauflauf. Außerdem verſuchten dieſelben in die Waſſer
mannſche Reſtauration am Markte einzudringen, wurden aber vom
Wirthe gewaltſam entfernt Dem hinzukommenden Polizeiſergean
ten widerſetzten ſich die Excedenten zwar, wurden aber verhaftet
und werden ihren Denkzettel demnächſt erhalten Ein ſtarker
Fuchs wurde vorgeſtern in Zſcherbener Flur von Herrn Weiß-
huhn geſchoſſen.

Freyburg a. U. 26. Oct. Nach den neueſten Beſtimmungen
L te die Sparkaſſe nunmehr ſicher am 1. Januar 1881 ins Leben
reten.

S Klitzſchmar, 26. Oct. (Jagd.) Wie zum allgemeinen Be
dauern aller Jagdliebhaber Freund Lepus timidus dieſes Jahr
in geringer Zahl anzutreffen iſt, zeigte auch die am heutigen Tage
allhier abgehaltene Treibjagd, da auf rund 3000 Morgen nür
101 Stück erlegt wurden. Jm benachbarten Orte Cölſa wurden
am geſtrigen Tage auf ca. 1200 Morgen 65 Stück erlegt.

Buttſtädt, 26. October. (Die benachbarte Gemeinde
Guthmannshauſen) befindet ſich durch ihren Güterbahnhof in
einer eigenthümlichen Lage; man bewilligte aus der Gemeindekafſſe
die Koſten für den. Bahnhof mit 12,000 .4 in der Abſicht, ſpäter
für jede befrachtete Lowry vom Verſender eine Gebühr zu erheben,
um das Anlagekapital damit nach und nach zu tilgen nachdem
nun die Geleiſe bereits gelegt ſind, hält die Regierung die Erhebung
dieſer Gebühr für unzuläfſig; die ohnehin nicht bemittelte Gemeinde
iſt durch dieſen Zwiſchenfall nicht beſonders erbaut.

u. Schönebeck, d. 25. Oktbr. (Zuckerfabrik. Luther-
Vortrag.) Geſtern Nachmittag fand hier im „Landhauſe“ eine
Verſammlung von Juduſtriellen und Landleuten aus Schönebeck und
Umgegend ſtatt, welche über die Gründung einer Aktien-Zucker-
fabrik verhandelte. Doch gelang es nicht, über die Platzfrage
eine Einigkeit zu erzielen. Schönebeck oder Förderſtedt? das
war ſchließlich die Frage. Da die Förderſtedter Partei ihren Wider
r gegen Schönebeck nicht aufgab, ſo conſtituirte ſich die „Partei

chönebeck“ beſonders und es wurden ſofort c. 850 Morgen
Acker zum Rübenbau gezeichnet, ebenſo 170,000 Mark zum Bau
der hier zu errichtenden Fabrik. Das Unternehmen ſcheint ge
ſichert. Geſtern Abend wurde in der „Turnhalle“ ein Luther-
Vortrag gehalten und zwar vom hiefigen Oberprediger Dr. Räth-
mann über das Thema: „Luther und die 95 Sätze“. Ein ſehr
e Publikum folgte dem intereſſanten Vortrage von Anfang

is Ende mit geſpannter Aufmerkſamkeit.
e Benneckenſtein, den 26. Oktober. (Feuersbrunſt.)

Jn vergangener Nacht, etwa gegen 10 Uhr, brach im Nebengebäude
eines am äußerſten Ende der Stadt in der Zolhausſtraße gelegenen
u Wohnhauſes Feuer aus. Die Feuerwehr war raſch zur

telle und es gelang ihr, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken,
heil desſo daß nur das Nebengebäude niederbrannte und ein

Unſere WaſſerleitungDaches des Wohnhauſes beſchädigt wurde.
hat ſich ſehr gut bewährt.

Hettſtedt, 25. Oktober. Die diesjährige Herbſtconferenz
der Ephorie Mansfeld fand heute im Gaſthofe zum Preußiſchen
Hof“ unter Vorſitz des Herrn Sup. Vik. Oehler ſtatt. Nächſten
Montag wird Herr Conſiſtorialrath Nitze aus Magdeburg be-
hufs Vereinigung mehrerer Theile von Burgörner, Molmeck,
Kupferberg und Wiederſtedt mit Hettſtedt in unſerer Stadt
weilen und ſind bereits die einzelnen Gemeindekirchenraths Mitglieder
zu einer diesbezüglichen Berathung Montag früh 9 Uhr auf den
Rathskeller geladen.

Camburg, 25. Oktober. Die in der vorigen Woche von ihrem
Manne geſchoſſene Frau Marie Möller hier iſt noch am Leben.
Vorgeſtern trafen Unterſuchungsrichter Dr. Schellbach und Staats
anwalt Nohr aus Rudolſtadt hier ein, um die Frau zu vernehmen.
Geſtern wurde auch der Thäter aus dem hieſigen Amtsgerichtsge-
fängniß an den Ort des Verbrechens geführt, um daſelbſt vernommen
zu werden. So viel feſtgeſtellt werden konnte, ſitzt eine Kugel im
Kopfe der Frau, eine zweite im Bruſtkaſten, die dritte abgeſprüngene
wurde in der Wand des Zimmers gefunden. Der Thäter wid,

ſprochen werden.
Er war aufgeſtanden und ſchritt bewegten Herzens im Zim

mer auf und nieder; Gedanken mannichfachſter Art zogen ihm
durch Kopf und Sinn; ihm war weh und wohl zu gleicher

eit!
Endlich blieb er am Schreibtiſch ſtehen und ſetzte die kleine

Silberglocke in Bewegung.
Der alte Diener trat ein. „Wo ſind die Schlüſſel zu dem

Südzimmer im Flügel, Hoffmann
„Sie hängen in des Herrn Profeſſors Schlüſſelſchränkchen

neben Jhrem Bette, vier an einem Sperrringe, drei große und
ein kleiner.“

„Holen Sie dieſelben und zünden Sie noch eine Lampe an,
mir zu leuchten.“

Der alte Diener verſchwand und kehrte mit Lampe und
Schlüſſel zurück; die letzteren nahm der Profeſſor, öffnete, wäh
rend der Alte mit hochgehobener Leuchte daneben ſtand, damit
eine hinter einem Vorhange verborgene Thür und trat in ein
kleines mit Teppichen belegtes Cabinet, von da in ein großes
ſchönes Zimmer, aus dieſem endlich in ein hübſches Schlafzimmer

alle drei vollſtändig mit altmodiſchem, aber gediegenem Haus
rath geſtattet und ſo wohl geordnet, als hätten die Bewohner die
hübſchen Räume erſt kürzlich verlaſſen.

Der Profeſſor ſtand und ließ ſeine Blicke ſinnend umher-
ſchweifen; ein Zug von Wehmuth zuckte um Mund und Augen.
„Oeffnen Sie die Fenſterladen und laſſen Sie friſche Luft her
ein; es iſt hier ſehr dumpfig und ſchwül.“

„Muß wohl ſein“, antwortete der alte Diener, die Lampe
auf einen Tiſch von Roccoco Arbeit niederſetzend und den Knebel
des nächſten Fenſterladens ergreifend. „Seit dem Geburtstage
der ſeligen Frau Geheimräthin iſt hier nicht gelüftet, und das
war vor vier Monaten.“ Die Fenſter öffneten ſich nun eins

Der Profeſſor ſtand noch immer und prüfte ein Zimmer
nach dem andern mit den Augen, während ſeine Gedanken ſich um
ſein zu erwartendes Mündel bewegten und je nach dem Ausfall
ſo oder ſo Geſtalt annahmen. „Jſt's ein Knabe“, ſo war etwa
der Gedankengang, „ſo genügt wohl das kleine hübſche Cabinet
neben meinem Arbeitszimmer. Es iſt ſonnig und wohl geſchützt
gegen Witterungs Einflüſſe; ich kann zu jeder Zeit nach ihm
ſehen, er kann in mein Zimmer kommen, ohne den Corridor zu
paſſiren: in der That, ſo wird es am beſten ſein!

Jſt's aber ein Mädchen Nun, dann muß ſie auch
die übrigen Räume haben; eine Geſellſchafterin, Bonne oder
Erzieherin wird dann nöthig ſein, die mit dem Kinde lebt, bei
ihm ſchläft, es überwacht, die Zimmer werden nur eben aus
reichen.“

Er ſtand noch einen Augenblick und ſann von Neuem der
Sache nach. „Es iſt und bleibt ſeltſam!“ murmelte er dann und
ſchritt im Zimmer auf und nieder. „Eben noch ſo einſam, und
dieſer Einſamkeit halber ſo tief bedrückt, und ehe ich mich deſſen
verſehe, habe ich liebe Familien und Hausſtandsſorgen, wie nur
irgend Einer!“

Er warf ſich kopfſchüttelnd in einen Lehnſtuhl und blickte
ſchweigend im Zimmer umher. Vergangene Zeiten wur-
den vor ihm lebendig: wie oft hatte er hier geſeſſen und die
Ermahnungen der Mutter angehört, während ihm die
zärtlich Beſorgte aus ihrer Sopha Ecke die Nothwendigkeit und
das Glück der Ehe vordemonſtrirte! Wie oft hatte ſie ge
ſagt: „Wenn ich nun einmal dahingehen werde, um an der
Seite Deines unvergeßlichen Vaters unter dem Kirchhofsraſen
von allen Lebensmühen auszuruhen, wie wirſt Du dann die
Oede dieſer Räume ertragen? Wie wird Dir ſein, wenn
Du, wie ſonſt in Deinen Arbeitspauſen, zu mir herüber kommen
möchteſt und Dich dann beſinnen mußt, daß hier ja Alles ſtill
und leer iſt? Du mit Deiner Liebebedürftigkeit, Du mit Dei-
ner Sehnſucht nach ſtillem häuslichen Glück! Du haſt ja

nach dem andern, und die weiche ſchöne Sommerluft ſtrömte er dann nicht einmal jemand, dem Du Dein Hab und Gut vererben
könnteſt!“ Wie oft hatte er dann zum Verdruß der alten herrquickend in die langverſchloſſenen Räume ein.



wie man vernimmt, nunmehr in weiteren Unterſuchungsarreſt nach
Rudolſtadt abgeführt werden.

H. Wettin, 26. Oktober. Geſtern, abends 8 Uhr, fand in
unſerm Nachbarorte ſeitens des Ortspfarrers H. der erſte
Luthervortrag ſtatt. Die Verſammlung war eine ziemlich zahl
reiche, auch aus der mater combinata D. hatten ſich Gäſte einge
funden. In gewandter, lebhafter Weiſe führte der Vortragende die
Jugendzeit Luthers vor, um das Wirken des großen Reformators
J nicht ohne einige Streiflichter auch auf die Weit fallen zu laſſen. Mit dem Eintritt Luthers in den Kampf mit
Rom durch Anſchlagen der 95 Sätze an die Thür der Schloßkirche
zu Wittenberg ſchloß der Vortrag, dem ein zweiter, vielleicht noch
ein dritter folgen ſoll. Wie ſehr die Herzen der Zuhörer durch das
Gehörte erwärmt worden waren, zeigte der Ertrag der Collecte,
welche am Schluß auf Empfehlung eines benachbarten Geiſtlichen
zum Beſten der Erbauung von Lutherkirchen in der Diaspora ein
geſammelt wurde.

Ernmsleben, 26. Oktober. (Jm Spar und Vorſchußver-
ein Ermsleben) haben ſich, wie man dem „B. Kr.Bl.“ ſchreibt,
recht unangenehme Dinge über die finanzielle Lage entpuppt. Es
wurden zuletzt 30——50 pCt. Dividende vertheilt, an ſich ein Ding
der Unmöglichkeit, da nach Schulze Delitzſch eine gut geleitete Ge-
noſſenſchaft auch unter den günſtigſten Verhältniſſen kaum 10 bis
12 pCt. Dividende erzielen kann. Die Unregelmäßigkeiten ſind
namentlich auf dem Vorſchußconto vorgekommen. Der 1. Oktober
1883 zeigte einen Verluſt von 103845 65 Wenn von dem
ſelben das Mitglieder-Guthaben, der Reſervefonds und die Caution
des Caſſirers in Abzug gebracht werden, ſo ergiebt ſich immerhin
noch ein Deficit von 60000 Da nun aber noch ein gut Theil
Außenſtände nur nach und nach ohne große Verluſte eingezogen
werden kann, ſo dürfte vielleicht ſür Ermsleben nur dadurch ein
unabſehbares Unglück verhütet werden, wenn einem Concurſe vorge-
beugt wird, indem der Verein zunächſt noch mindeſtens weitere ſünf
Jahre fortbeſteht und ſämmtliche Mitglieder, auch die ſeit einem
Jahre gekündigt habenden, ſich auf dieſe Zeit zur Mitgliederſchaft
verpflichten.

S Nordhauſen, 25. Oktober. [Die hieſige Handels
kammer hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Commerzien-
raths Bach eine Sitzung abv, an welcher acht hieſige und ſechs aus
wärtige Mitglieder Theil nahmen.

im Wahlbezirk Kreis Sangerhauſen: die Herren Amtsrath
Böving zu Artern, Dr. H. Müller zu BornſtedtNeuglück, Kauf-
mann Ad. Schröder zu Sangerhauſen und Kaufm. R. Spröngerts
zu Artern; im Wahlbezirk Benneckenſtein: Kaufmann Herr
Rud. Buttermilch daſelbſt. Es wurden daher zur Leitung der
erforderlichen Wahlen zu Wahl -Commiſſarien ernannt: 1. für
Nordhauſen Ellrich der Herr Commerzienrath Bach hier, 2. für
Sangerhauſen Kaufmann Herr Richard Witſchel-Sangerhauſen,
3. für Benneckenſtein: Fabrikant Herr Eduard Riemann hier.
Der Herr Amtsrath Böving- Artern hat der Handelskammer an-
ezeigt, daß er aus der Geſellſchaft der Zuckerfabrik Artern ausge-ſhieren ſei und damit ſeinen Austritt aus der Handelskammer für

bedingt erachte. Der Vorſitzende hat Namens der Handelskammer
dem Herrn Amtsrath Böving für das der Kammer bei ihren Ar-
beiten bewieſene Jntereſſe brieflich gedankt Als Delegirte zum
nächſten deutſchen Handelstage ſind die Herren Fabrikant H. Schencke
und Stadtrath H. Schmidt hier wiedergewählt worden. Die
Handelskammer erkennt mit Dank an, daß die königliche Eiſenbahn
direktion Frankfurt a. M. auf die im Bezirks Eiſenbahnrath und
direkt geſtellten Anträge hin ſich bereit erklärt hat, ſowohl die Züge
Nr. 161 und 162, wie auch Nr. 151 zwiſchen Leinefelde und Nord-
hauſen, deren Wegfall ins Auge gefaßt war, beſtehen zu laſſen. Es
wurde dabei hervorgehoben, daß die verſchiedenen von Bleicherode
in der Preſſe laut gewordenen und an die Handelskammer gerichte
ten Klagen die Annahme berechtigt erſcheinen laſſen könnten, als
wären die nach dieſer Richtung hin in Frage kommenden Jntereſſen
von Bleicherode Seitens der Handelskammer überſehen oder nicht
genügend vertreten worden. Die Handelskammer conſtatirt dem
gegenüber, daß ſie die Wünſche und berechtigt erſcheinenden Forder
ungen von Bleicherode zu vertreten ſich ſtets hat angelegen ſein
laſſen. Ueber die „Jlfelder Thalbrauerei C. Schulze, C. Heus-
mann“ iſt geſtern der Concurs eröffnet worden. Einſtweilige
Concursverwalter ſind die Herren Rechtsanwalte Träger und Sla-
wyk hier. Jn Kelbra iſt der Stadtkämmerer Lehmann aus
Schafſtädt zum Bürgermeiſter (an Stelle des verſtorbenen Bürger-
meiſters Schmidt) gewählt worden.

S Nordhauſen, 26. October. (Aus der Handelskammer.)
Jn Folge einer vom Lutherfeſt-Comité an die Handelskammer er-
gangenen Einladung ſpricht dieſe die Hoffnung aus, daß die Han-
del- und Gewerbetreibenden ſich recht zahlreich betheiligen mögen.
Mit Erwerbung eines Antheilſcheines a 50 vom germaniſchen
National-Muſeum zu Nürnberg erklärte ſich die Handelskammer ein-
verſtanden. Sie beſchloß ferner, die einlaufenden Jahresberichte an
derer Handelskammern bei den Mitgliedern circuliren zu laſſen. Be-
züglich der Tagesordnung zum nächſten deutſchen Handelstage be-
ſchloß die Verſammlung dieſelbe in einer zeitig zuvor anzube-
raumenden Sitzung der Handelskammer zu berathen. Ferner wurde
beſchloſſen, bei dem Herrn Regierungs- Präſidenten zu Erfurt wegen

lichen Frau geantwortet, daß er zum Heirathen zu alt geworden
wie oft ſie damit getröſtet, er werde einmal ein Waiſenkind an-
nehmen und ſich in ihm einen Sohn und Erben erziehen! Nun
geſchah, was er damals halb ſckerzweiſe verſprochen, im Ernſt
und ohne ſein Zuthun. Es hatte alſo doch ſein ſollen

Ein Seufzer der Reſignation hob ſeine Bruſt. „Es hat
doch ſo und nicht anders ſein ſollen!“ wiederholte er laut und
wiegte ernſt das Haupt.

„So ſei es denn! die Zeit wird Alles zu gutem Ende
führen, und „friedlich und heiter iſt dann das Alter.“

In ſich gekehrt betrat er ſein Studirzimmer und ſetzte ſich
dann an den Arbeitstiſch, um folgendes Telegramm niederzu-
ſchreiben:

Dem Oberſten von Hergenbrook-Amſterdam: Jhr Ver
trauen war nicht unverdient. Dem lieben Mündel iſt die neue
Heimath bereitet, und treueſte Pflege wird des fernen Vaters
liebende Sorgfalt zu erſetzen trachten. Reiſen Sie mit Gott;
ſein ſtarker Arm wird Sie einſt zu Jhrem Kinde zurückführen!

Dr. Koreff.
Fortſetzung folgt.)

Die älteſte geographiſche Geſellſchaft.
Jm neueſten Heft des Bulletins der Pariſer geographiſchen Ge

ſellſchaft findet ſich eine Abhandlung über die Geſchichte derſelben
wir bieten im Folgenden unſeren Leſern daraus das Weſentlichſte,
beſonders auch deshalb, weil einige intereſſante Daten zur Ge
ſchichte der geographiſchen Geſellſchaften, deren Zahl ſich in den
letzten Jahren ſo außerordentlich mehrt, ſich naturgemäß mit ein
echten.ſtech Die Anfänge geographiſcher Geſellſchaften W in's 17. Jahr-

hundert; ſo bildete ſich im Jahre 1688 in Venedig eine kosmo-
graphiſche Geſellſchaft, welche ſpäter den Namen der „Geſellſchaft
der Argonauten“ annahm; einige Jahre darauf wurde auch in
Nürnberg eine Geſellſchaft gegründet, welche das Studium der Erde
als ihr Ziel hinſtellte ſpäter entſtanden auch andere Geſellſchaften,
welche jedoch mehr im Hinblick auf Handels-Jntereſſen die Erd
kunde betreiben wollten, ſo die beiden ſogenannten afrikaniſchen Ge
ſellſchaften in Frankreich und England. Aus dem Jahre 1785
ſchreibt ſich dann das Projekt einer von allgemeinerem Standpunkte
aufgefaßten Geſellſchaft, das der Billigung eines franzöſiſchen Mi-
niſters jener Zeit, welchem, iſt nicht feſtzuſtellen, vorgelegt wurde;

ewiß würde Ludwig XVI., der ſich ebenſo wie Ludwig XV. für die
Fortſchritte der geographiſchen Wiſſenſchaft intereſſirte, ein ſolches
Unternehmen, wenn es ihm von ſeinen Miniſtern empfohlen worden
wäre, unterſtützt haben vielleicht hat das Projekt ihm auch ſchon
vorgelegen, und die politiſchen Verhältniſſe haben ihn nur verhin-
dert, ſich damit zu beſchäftigen. Wie dem auch ſein mag, ſo viel
ſteht feſt, daß jenes Projekt unausgeführt blieb.

Am 19. Juli 1821 wurde dann zu Paris in einer Verſamm
Iung wiſſenſchaftlich hoch bedeutender Männer der Gedanke ausge

Es ſcheiden am Jahresſchluſſe
aus der Handelskammer: im Wahlbezirk Nordhauſen Ellrich: die
Herren Fabrikant H. Hanewacker und Kaufmann A. Tuve hier;

der Acten Königlichen Landraths- Amtes hier, be-
treffend die Errichtung pr. der hieſigen Handelskammer vorſtellig
u werden. Jn Betreff der Secundär- Eiſenbahn Quedlinburg

ordhauſen wurde in vorgeſtriger Handelskammer Sitzung vom
Herrn Stadtrath Schmidt ausführlicher Vortrag gehalten und nach
ſtattgefundener Discuſſion folgender Antrag des Herrn Stadtrath
Jäger: den Gegenſtand von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen
und den Herrn Vorfſitzenden zu erſuchen, die hieſigen und ſpezieller
betheiligten Mitglieder der Handelskammer hier demnächſt zu einer
Conferenz Behufs weiterer Berathung in dieſer Angelegenheit ein
zuladen, von der Verſammlung angenommen.

Nordhauſen, 26. Okt. Die Wahl des hier zum beſoldeten
Stadtrath gewählten Referendars Vocke iſt von der Kgl. Regierung
beſtätigt worden.

Lauchſtedt, 26. Oktober. (Ein Sittlichkeitsver-
gehen) hat vor einigen Tagen der Dienſtknecht W. an der 13jährigen
Sophie Biermann aus Großgräfendorf, welche von der Feldarbeit
heimkehrend deſſen Wagen beſtiegen hatte, verübt. W. entgeht ſeiner
Strafe nicht, da bereits Strafantrag geſtellt.

Rudolſtadt, 26. Okt. (Todesfall.) Der fürſtlich ſchwarz
burgiſche Oberjägermeiſter und Kammerherr Raim und Freiherr
von Gleichen gen. v. Rußwurm iſt geſtern Morgen nach langem
ſchweren Leiden im Alter von 73 Jahren geſtorben.

n. Gera, 25. Oktober. (Fabrikinſpektor. Eiſen-
bahn Gera-Meuſelwitz und Dobitſchen-Ronneburg.)
Jn einer geſtern Abend hier abgehaltenen Verſammlung von Fa
brikarbeitern wurde eine Petition an den Landtag des Fürſten-
thums um Anſtellung eines beſonderen Fabrikinſpektors be
ſchloſſen, da der Landbaumeiſter Weiß hierſelbſt welcher jetzt die
Geſchäfte eines Fabrikinſpektors als Nebenamt beſorgt, von ſeinem
Hauptamte als Landbaumeiſter zu ſehr in Anſpruch genommen ſei,
um die Fabriken genügend im Sinne des Arbeiterſchutzes inſpiciren
zu können. Es wurde eine Commiſſion ernannt, welche die weite-
ren Schritte wegen Einbringung dieſes Antrages an den Landtag
vornehmen ſoll. Gegenüber der projectirten Eiſenbahn Meu-
ſelwitz-Gera, für deren Bau ſich die preußiſche Regierung in
Merſeburg erklärt hat, und welcher auch Seitens Preußen eine
Unterſtützung verſprochen worden iſt, wird jetzt von AltenburgerSeite lerhaft für den Bau einer Eiſenbahn Meuſelwitz-Do-

bitſchen-Ronneburg agitirt, um den Kohlenverkehr über Al-
tenburger Gebiet nach Ronneburg zu ziehen. Dieſe Bahn würde
ganz in Altenburgiſchem Gebiet liegen. Es iſt jedoch nicht anzu
nehmen, daß dies Projekt, außer bei den lokalen Jntereſſenten, Un
an von irgend welcher Seite, ſelbſt nicht von der Alten-
burgiſchen Regierung, welche zunächſt dazu große Summen ohne
Gewinnausſicht herzugeben haben würde zu erhoffen hat. Da
GeraMeuſelwitz bei der Stellungnahme Preußens und bei dem
großen Jntereſſe, welches die leiſtungsfähige Stadt Gera an dieſerBahn hat, vollſtändig geſichert iſt, ſo wird eine Betheiligung an

dem reinen Konkurrenzbahnprojekt Dobitſchen Ronneburg wohl
ſehr gering ausfallen, und dieſes eben nur Projekt bleiben.

Siebigerode bei Mansfeld, 26. Oktober. (Diebſtahl.)
Jn einer der letzten Nächte wurden dem Oekonom Dette hier von
ſeinem Felde mindeſtens 6 Schock Kohlhäute geſtohlen. Die Spur
führte nach Ziegelrode, und gelang es denn auch den angeſtellten
Recherchen, den Dieb in der Perſon einer Zimmermannsfrau daſelbſt
zu ermitteln und einen Theil des geſtohlenen Gutes noch zu beſchlag-
nahmen. Strafanzeige iſt erſtattet.

O Deſſau, 26. Oktober. (Einlieferung.) Der Kaufmann
Alfred Schultze aus Zerbſt hatte ſich bekanntlich, wegen Unter-
ſchlagung und Betrug ſteckbrieflich verfolgt, nach der Schweiz ge
flüchtet, ſpäter aber der Polizei ſich freiwillig geſtellt; geſtern nun
iſt ein Beamter von hier nach Lindau abgereiſt, um den Schultze
nach hier zu transportiren.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
28. October bis 3. November.

S Wochen Sonnen Mond- Tages Zeit
e tag JAufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

28 Sonntag 6.48 4.39 4.5 Mg. zet 9.51 16,1 M.
29 Montag 6.50 4.37 5.8 9.47 16,230 Dienstag 6.52 4.35 6.11 5 9.43 16,2
31 Mittwoch 6.54 4.33 bei 9395 1633Donnerſt. 6.56 4.31 Ca- 5.24 Ab. 9.35 16,3
2] Freitag 6.57 4.29 e 622 9.32 16,33 Sonnab. 6.59 4.27 8 647 9.281 16,3

Die Sonne bewegt ſich (Mittag des 28. bis Mittag des 3. ge-
rechnet) im Zeichen des Skorpions von 214,50 bis 220,59 Länge,
wobei ſie ſich ſoweit ſenkt, daß ſie am Mittwoch (31.) eine ſüdliche
Declination von 14,10 und für Halle eine mittägige Verticalhöhe
von 24,59 hat. Der Mond ſchreitet in derſelben Zeit
von 1879 bis 2589 Länge fort oder durch die Zeichen Waage
(am 28 und 29.), Skorpion (30. bis 1.) und Schütze (2.
und 3.), iſt zunächſt noch abnehmend, erreicht am 31. um 12 U.
45 M. Mgs. die Phaſe des Neumondes befindet ſich außerdem

ſprochen, daß eine geographiſche Geſellſchaft für die Förderung der
Erdkunde von bedeutendem Werthe ſein würde. Nach Feſtſtellung
der Statuten der zu gründenden Geſellſchaft wurde ein Zirkular an
alle Freunde der geographiſchen Wiſſenſchaft erlaſſen, worin dieſelben
aufgefordert wurden, ſich zur Jnſkription am 15. Dezember 1821
im Pariſer Hotel de Ville einzufinden. 217 Perſonen leiſteten der
Aufforderung Folge und meldeten ſich als Mitglieder; die Pariſer
geographiſche Geſellſchaft, die älteſte aller heutigen geographiſchen
Geſellſchaften, war damit gegründet. Unter den erſten Mitgliedern
finden ſich die höchſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten jener Zeit
zum erſten Präſidenten wurde der berühmte Mathematiker La-
place gewählt. Heute iſt von jenen 217 Gründern nur noch
Vivien de Saint-Martin am Leben, der mit ſeltener Rüſtig-
keit noch immer die geographiſchen Studien betreibt.

Mit Eifer machte ſich nun die neue Geſellſchaft daran, die nicht
blos für Viele Wiſſenszweige, ſondern auch für Handel und Jn-
duſtrie ſo wichtige Kenntniß des Erdballes möglichſt zu fördern,
indem ſie Entdeckungs-Reiſen veranlaßte verdienten Reiſenden
Preiſe zuerkannte, überall das Jntereſſe am geographiſchen Studium
zu erwecken und zu beleben ſuchte, Karten und Reiſe-Beſchreibungen
vereffentlichte. Trotz der geringen Einnahme Quellen, über welche
die Geſellſchaft verfügte und die unter dem Einfluſſe der politiſchen
Verhältniſſe mehr als einmal zu verſiegen drohten, hat ihr monat
liches „Bulletin“ ſeit ihrem Beſtehen nie aufgehört zu erſcheinen
und bildet heute eine ſtattliche Reihe von 120 Bänden, ein förm
liches geographiſches Archiv, in welchem ſich die Arbeiten der Ge-
ſellſchaft und die Fortſchritte der geographiſchen Entdeckungen über
haupt geradezu von Tag zu Tag regiſtrirt finden. Außerdem hat
die Geſellſchaft 7 Bände Reiſe-Beſchreibungen und Abhandlungen
darunter zahlreiche höchſt werthvolle Dokumente veröffentlicht.

Die Unkoſten für dieſe Publikationen machen im Ganzen mehr
als 450,000 Fres. aus, eine wahrhaft enorme Summe, wenn man
bedenkt, daß der Geſellſchaft zur Beſtreitung derſelben immer nur
die Beiträge ihrer Mitglieder zur Verfügung ſtanden.

Nicht blos durch dieſe Veröffentlichungen, ſowie durch rege
Korreſpondenz mit Gelehrten und wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften
des ganzen Erdballes ſuchte die neue Geſellſchaft ihre Wiſſenſchaft
zu fördern, ſondern ſie ſetzte bald nach ihrer Gründung Preiſe für
Forſcher, denen bedeutſame Entdeckungen gelungen, wie für die
Urheber von die Geographie fördernden Werken und Unterſuchungen
aus. So hat ſie im Laufe der Jahre 150 Preiſe oder Medaillen
an 92 Franzoſen und 79 Ausländer vertheilt; von den Forſchern,
welchen für wichtige geographiſche Entdeckungen die goldene Medaille
und zugleich das Recht der Mitgliedſchaft verliehen wurde, nennen
wir hier nur Kapitän John Franklin, John und JamesRoß, Admiral Dumont d'Urville, Dr. Barth, Livingſtone,
Dr. Kane, Burton und Speke, Duveyrier, Baker, Garnier,
Grandidier, Dr. Nachtigal, Cameron, Stanley, Sa-
vorgnan de Brazza und Nordenſkjöld. Die Zahl der Mit-
glieder der Geſellſchaft iſt ſeit Jahren in ſtetigem Wachsthume be
griffen, am 31. Dezember v. J. belief ſie ſich mit Einſchluß der
korreſpondirenden Mitglieder bereits auf 2302; 1527 wohnen in
Paris oder im Seine-Departement, 301 im Auslande. Als ein
hohes Verdienſt der Geſellſchaft muß man ihr nämlich die wahrhaft
internationale Zuvorkommenheit anrechnen, mit der ſie die Freunde

auch für den Güterverkehr ſowie

zukommt.

am 30. in ſeiner Erdferne
keinen abendlichen Mondenſchein.
ringförmige Sonnenfinſterniß
des Jahres 1883); Beginn für die Erde überhaupt
41 M. Abds. mittlerer Halliſchen Zeit Beginn der ringförmigen
Erſcheinung 10 U. 52 M. Abds. Ende der ringförmigen Erſcheinung
am 31., 2 U. 25 M. Mgs. Ende der Finſterniß überhaupt 3 U
36 M. Mgs. Das Gebiet der Sichtbarkeit erſtreckt ſich über die
nördliche Hälfte des großen Oceans ſowie theilweiſe über die öſt
lichen Küſtengebiete Nordaſiens und das weſtliche Nordamerika. Bei
uns bleibt die Erſcheinung unſichtbar (der Mond geht mehrere
Stunden vor Beginn unter), weshalb auch alle näheren Angaben
überflüſſig ſind. Planetenſtellungen. Merkur kann in den
erſten Tagen der Woche, wo er um etwa 5 U. Mgs. im O. auf
geht, noch am Morgenhimmel ſchwach wahrgenommen werden.
Venus bleibt unfichtbar, Saturn, rückläufig im Stier, geht
nach 6 U. Abds. auf der Grenze zwiſchen NO. und ONO. auf
Jupiter, rechtläufig im Krebs, nach 10 U. Abds. im ONO
Mars, ebenfalls rechtläufig im Krebs etwa 11 U. Abds. im
ONO. Mars iſt am 1l. in Quadratur mit der Sonne, der Mond
kommt am 29. in Conjunction mit Merkur am 31. mit Venus
(letzteres unſichtbar für das freie Auge).

und gewährt uns dieſe
Mit der Phaſe vom 3l1. iſt eine

am 30., 9 U.

UniverſitätsNachrichten.
Halle. Promotionen in der philoſophiſchen Facultät: Am

29. October Herr Martin Kollberg aus Berlin. Diſſertation-
„Gobbe's Staatslehre“. Opponenten Herr Predigtamts- Candidat
Willy Danneil und Herr Cand. phil. Paul Schultze.

Göttingen. Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Uni
verſität zu Baſel, DBr Moritz Heym, iſt zum ordentlichen
Zu in der philoſophiſchen Facultät der hieſigen Univerſität
ernannt.

Handel und Verkehr.

Zuckerraffinerie Halle a/S. Wie wir bereits vor einiger
Zeit mitgetheilt haben, war das am 1. September abgelaufene Ge
ſchäft sjahr wiederum ein ſo günſtiges, daß die zu vertheilende Divi
dende welche im Vorjahr 10 pCt. betrug in dieſem Jahre auf
12 pCt. normirt werden konnte bezw. der Generalverſammlung vor
geſch lagen werden ſoll. Dem Bilanz- Conto entnehmen wir noch
Folgendes: Jmmobilienconto mit 539,480 Maſchinenconto
209,745 Conto Correntconto 1,165,294 (es ſind hierbei ſchon
33,055 auf das Reſerveconto für dubioſe Forderungen gebracht),
Wechſel conto 285,721 und Zuckerconto (Minus 1 Proc. Sconto
und Proviſion) 244 032 Die geringe Höhe dieſes Contos iſt
ein deutlicher Beweis für die gute Leitung des Unternehmens. Auf
der Creditſeite der Bilanz ſind hervorzuheben Reſervefonds 23,825
Extrareſerve und Delcredere 75,000 ſowie Reingewinn 422,486.4,
einſchließlich des Saldos von 3694 vom vor. Jahre. Der Brutto
gewinn beträgt 479,610 und wenn man die oben angeführten
33,055 für dubioſe Forderungen auf Reſerveconto gebracht,
hinzurechnet, kommt er auf über eine halbe Million oder 25 Proc,
des Actienkapitals. Von dem Bruttogewinn gehen ab: Ab-
ſchreibungen 57,123 die ſtatutenmäßige Dotirung des Reſerve
fonds. Tantième für Aufſichtsrath und Vorſtand zuſammen
79,698 Extra-Reſerve 100 000 Mark und 12 Proc. Dividende
40,000 Der Ueberſchuß auf dem Zuckerconto überhaupt erreicht
die Höhe von 1,292,331 Der Werth der Beſtände (Zucker,
Reparatur-Materialien, Knochenkohle, Betriebs-Materialien, Zucker
Berpat und Säcke) iſt mit 325,580 angegeben.

Die Station Barneck, zum Bezirke der kgl. Eiſen
bahndirektion zu Erfurt gehörig, wird am 1. November d. J.für den Empfang und Verſandt

von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren eröffnet.
Die Eiſenbahnſtrecke Erfurt- Sangerhauſen

Magdeburg ſoll, wie uns mitgetheilt wird, im nächſten Jahre der
kgl. Eiſenbahndirektion Erf urt und nicht mehr der Direktion
Magdeburg unterſtellt werden.

Herzberg, 25. Oktober. (Markt.) Der geſtern hierſelbſt
abgehaltene Flachsmarkt iſt als ein recht frequenter zu bezeichnen,
trotzdem jedoch nur wenig Flachs angefahren war. Von Flämiger
Flachs waren 135 Stein, von Buſchflachs 315 Stein zu Markt
gebracht. Erſterer erzielte einen Preis von 12--13 letztere
wurde mit 6--8 C (pro Stein) bezahlt. Der Markt dauerte
von früh 7 bis gegen 11 Uhr. Die Händler kauften auch in
dieſem Jahre viel Flachs auf und konnte der Bedarf deshalb nicht
gedeckt werden.

een- Elbingerode, 26. Oktober. (Viehmarkt.)
Unſer vom ſchönſten Herbſtwetter begünſtigter Viehmarkt
zeigte eine große Menge Harzer Rindvieh aus den näheren und
entfernteren Ortſchaften des Harzes. Der Handel war ſehr leb-
haft und es wurden durchgängig hohe Preiſe, beſonders für Jung-
vieh, bezahlt. Kurz nach der Mittagsſtunde war der Markt voll
ſtändig geräumt; nur wenige Exemplare blieben unverkauft. Auch
der Kornmarkt war zahlreich beſucht und die Händler ſcheinen ein
gutes Geſchäft gemacht zu haben.

d

her Wiſſenſchaft ohne Rückſicht auf ihre Abſtammung,
Religion u. ſ. w. in ſich aufnahm; auch heute liefert die Mitglieder-
Liſte noch den Beweis, daß man auch außerhalb der Grenzen
Frankreichs die Ehre, der älteſten geographiſchen Geſellſchaft anzu-
gehören, zu ſchätzen weiß ſo gehören ihr auch 7 Fürſten, nämlich
Kaiſer Dom Pedro II. de Alcantara von Braſilien, König
Leopold II. von Belgien, Franz d'Aſſis, vorm. König von
Spanien, König Ludwig I. von Portugal, König Karl I. von
Rumänien, König Norodom I. von Kambodſcha und Sultan
Syied Barghaſch Jbn Syed Said von Zanzibar als Mit
glieder an.

Wenige Jahre nach ihrer Gründung ſah die Geſellſchaft in
verſchiedenen anderen Ländern nach ihrem Vorbilde ſich ähnliche
Geſellſchaſten bilden, ſo in Berlin (1828), London (1830), St. Pe
tersburg (1845), Leipzig (1861), Dresden (1863) u. ſ. w. auch in
Frankreich führte der zunehmende Trieb, die Erde beſſer kennen zu
lernen, zur Bildung zahlreicher geographiſcher und handelsgeogra-
phiſcher Geſellſchaften.

Die durch ihre ausgedehnten Verbindungen mit etwa 2280
wiſſenſchaftlichen Jnſtituten, Zeitſchriften u. ſ. w. der Pariſer Ge
ſellſchaft zugefloſſenen Druckwerke bilden heute eine reichhaltige
Bibliothek von mehr als 25,000 Bänden und Broſchüren, ſowie
mehr als 3000 Karten außerdem iſt eine Sammlung von Porträts
berühmter Geographen und Reiſenden angelegt, die am Anfange
dieſes Jahres bereits 600 Nummern aufwies.

Mit der Zunahme der Mitgliederzahl wuchſen natürlich auch
die Einnahmen der Geſellſchaft, und ſo konnte im September 1878
die Geſellſchaft ihr eigenes Hotel auf dem Boulevard St. Germain
unter Betheiligung aller franzöſiſchen geographiſchen Geſellſchaften
einweihen und beziehen.

Nach dem Kriege von 1870--71 legte die Geſellſchaft einen be
ſcheidenen Fonds zur Unterſtützung der immer ſo ſchwierigen, an
ſtrengenden und oft ſo gefährlichen Erforſchung neu erſchloſſener
Gebiete an, der ſeitdem ſchon bedeutende Arbeiten hat beſchleunigen
helfen, allerdings durch dieſe laufenden Ausgaben ſehr reduzirt iſt.

Weitere Anregung zu geographiſchen Studien hat die Geſellſchaft
dadurch gegeben, daß ſie im Jahre 1875 den zweiten internationalen
geographiſchen Kongreß abhielt, welcher dann zu der Bildung eines
anderen internationalen Congreſſes zur Erforſchung des Iſthmus
von Panama und zur Berathung der Frage nach einem event. dort
anzulegenden inter-ozeaniſchen Canal führte.

Bewies die Geſellſchaft den um die Geographie verdienten
Männern ſchon die höchſte Anerkennung durch r ihrer
Preiſe, Unterſtützung in weiteren Forſchungen u. ſ. w., ſo ließ ſie es
ſich auch nicht nehmen, dieſelben, wenn es anging, gaſtlich zu empfangen
und zu feiern; auch den großen Todten ihrer Wiſſenſchaft bringt ſie
den ſchuldigen Tribut, wie die am 14. Februar 1879, em hundert
jährigen Gedenktage des Todes Cooks, abgehaltene außerordentliche

Sitzung bewies. IlUeberblicken wir die geſammte s dieſer älteſten 7 e
geographiſchen Geſellſchaften, ſo drängt ſich gewiß Jedem die Ue r
zeugung auf, daß in der derſelben ein Jnſtitut von wahrhaft z
nationaler Bedeutung J 7 iſt, dem ein guter Theil der W
dienſte um die geographifche Forſchung im Laufe der letzten 50 Jah
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Verlooſungen.
Nordhanſener Stadt-Obligationen.

Verlooſung am 26. Juli 1883.
Zahlbar am 31. December 1883 bei der KämmereiKaſſe

zu Nordhaufen.
I. Emiſſion von 1866.

48 74 108 135 à 600, 388 410 413 416 464 501 à 300,
773 838 3847 876 880 903 931 945 952 974 977 1055 064 080

098 167 200 206 208 228 299 355 374 385 396 429 443 471 479
482 515 524 557 563 597 620 647 684 696 699 711 à 75

II. Emiſſion von 1874.
61 120 178 311 à 1500, 421 446 526 534 546 614 914

979 1042 165 197 292 à 600, 1401 418 431 436 445 449 488
533 537 568 582 669 723 729 759 767 772 778 802 828 839 842
861 866 880 892 914 953 958 968 983 2047 052 093 099 101 104
112 141 146 147 185 223 319 321 346 357 381 383 à 300

Reſtanten.
I. Emiſſion. 291 628 1260 262 330 630.
II. Emiſſion. 927 1214 262 266 337 447 453 666 691 726

902 936 2134 136 141 142 144 153 280.

Sachſen Meiningen'ſche Staats-Prämien Anleihe
(7 Fl. -Looſe).

Verlooſung am 1. Auguſt 1883.
Zahlbar am 1. November 1883 bei der zen Staatsſchulden
Tilgungskaſſe und der Mitteldeutſchen Creditbank zu Meiningen,

ſowie den Filialen der Letzteren zu Berlin und Frankfurt a M.
Am 2. Juli 1883 gezogene Serien:

216 253 507 577 623 794 1568 1702 1892 2054 2308
2358 2401 2564 2706 2720 2888 2930 3341
4135 4166 4265 4383 4953 5066 5072 5075 5208 5435
5467 5868 6264 6481 6616 6848 6878 7255 7551 7899
7943 8698 9309 9390 9469 9472 9512 9771 9960.

Prämien:
à 15000 Fl. Serie 2706, Nr. 6.
à 2500 Fl. Serie 577, Nr. 31.
à 500 Fl. Serie 3679, Nr. 31; 5868, 24; 7943, 33.
à 100 Fl. Serie 623, Nr. 45 49; 2054, 35; 2720, 17;

5208, 49; 5467, 20; 6481, 48 49; 6848, 23; 7943, 25; 8698,
9; 9309, 48; 9390, 12; 9512, 405 9960, 31.

à 20 Fl. Serie 216, Nr. 31; 253, 11 44; 507, 41; 1568,
36; 1702, 3 9 28; 2358, 44; 2888, 2; 5072, 3; 5075, 6;
5435, 38; 5467, 13 16 26 33; 5868, 4; 6264, 19; 6616, 30;
5255, 2; 7551, 29; 9309, 21 33; 9390, 17 46 45; 9469, 17;
9771, 30; 9960, 19.

à 8 Fl. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern.

Literariſches.
B. Haushalter, die Sprachgrenze zwiſchen Mittel und Nie-

derdeutſch von Hedemünden an der Werra bis Staßfurt an der Bode.
Nit einer Karte. 1,20 A. Verlag von Tauſch u. Groſſe.
Halle a. S.

Jn der vorliegenden Arbeit giebt der Verfaſſer zunächſt die
bisherige Litteratur zu dieſen Forſchungen unter kritiſcher Betrach
tung derſelben an, ſodann folgen die auf ſeinen eigenen Beobach
tungen, wie auf Mittheilungen der Landrathsämter, Pfarrer und
anderer Gewährsleute zuſammengeſtellten Angaben über die einzelnen
Theile der fraglichen Sprachgrenze, deren Verſchiebung nach Norden
hin der Verfaſſer am Schluß zu erklären verſucht.

Dem Handarbeiter Karl Richter eine Tochter, Wilhelmine Jda
Klausthorvorſtadt 9. Dem Oberbergamts- Aſſiſtent Wilhelm
Tribius ein Sohn, Friedrich Wilhelm, Auguſtaſtraße 9. Eine
unehel. Tochter Kuhgaſſe 8. Dem Schloſſer Karl Reinhardt
ein Sohn, Hugo 8. Dem Handarbeiter Friedrich

enniger ein Sohn, Hermann Max, Liebenauerſtraße 7. Dem
teinmetzpolir Ernſt Hartmann ein Sohn, Hermann Otto Lange-

gaſſe 31. Dem Tiſchler Friedrich Baumgart ein Sohn, Friedrich
Wilhelm, Oberglaucha 38. Dem Korbmacher Friedrich Mörs
ein Sohn, Paul Otto Weingärten 7. Dem Former Robert
Mietau eine Tochter, Anna Martha Frieda, Friedrichſtraße 36.

Geſtorben: Die Wittwe Henriette Aleithe geborene Mehl-
hoſe, 49 Jahr 11 Monat 24 Tage, Dyſenterie. Des Maler
Franz Zander Tochter Emma, 1 Jahr 2 Monat 29 Tage, Ver
dauungsſtörung, Weingärten 31. Frau Auguſte Bachmann ge
borene John 32 Jahr 2 Monat 3 Tage, Lungenſchwindſucht,
königliche Klinik. Der Kaufmann Karl Theile, 56 Jahr 10
Monat 29 Tage, Peritonitis, Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter
Hermann Brockhaus, 21 Jahr 8 Monat 3 Tage, Typhus abdomi-
nalis, Diakoniſſenhaus.

Standesamts- Nachrichten von Landsberg.
Geboren: Am 13. Juli dem Poſtboten Johann Friedrich

Meißner eine Tochter. Am 18. Juli dem Maler C. F. Wilde
eine Tochter. Am 17. Juli dem Steinbruchs-Pächter Franz
Schmidt eine Tochter. Am 23. Juli dem Klempnermeiſter Ferdi
nand Werner eine Tochter Am 390. Juli dem Handarbeiter
Ferdinand Schneider eine Tochter. Am 29. Juli dem Bahnhofs
Reſtaurateur Wilhelm Ritter eine Tochter. Am 2. Auguſt dem
Fabrikſchloſſer Wilhelm von Nyſſen ein Sohn. Am 6. Auguſt
dem Uhrmacher Robert Mätzig ein Sohn. Am 22. Auguſt ein
unehe!. Sohn Am 24. Auguſt dem Uhrmacher Carl Petzold eine
Tochter. Am 25. Auguſt dem Handarbeiter Friedrich Reif ein
Sohn. Am 28. Auguſt dem Eiſenbahnwärter Friedrich Berger
eine Tochter. Am 22. Auguſt dem Seilermeiſter Ernſt Dönitz
eine Tochter. Am 1. September dem Zimmermann Auguſt
Richter ein Sohn. Am 28. Auguſt dem Buchhalter Hugo Schol-
vien ein Sohn. Am 24. Auguſt dem Handarbeiter Carl König
eine Tochter. Am 5. Septbr. dem Handarbeiter Friedrich Rabeeine Tochter. Am 8. Septbr. dem Handarbeiter Friedrich Kl p e

eine Tochter. Am 7. Septbr. dem Schmiedemeiſter Wilhelm
Herbſt ein Sohn. Am 10. Septbr. ein unehel. Sohn. Am
21. Septbr. dem Handarbeiter Franz Henze eine Tochter. Am
27. Septbr. dem Tiſchlermeiſter Eduard Thärigen ein Sohn.
Am 27. Septbr. ein unehel. Sohn.

Eheſchließzungen: Am 7. Juli der Sattler Th. O. Saller
mit R. B. Gleißenring. Am 7. Juli der Handelsriann H. G.
R. Werner mit E. W. Schönfeld. Am 11. Auguſt der Schuh
machermeiſter H. R. Elzner mit F. A. Hennig. Am 18. Auguſt
der Maſchinenmeiſter E. A. Baatz mit M. A. Wilde. Am 25.
Auguſt P. E. Horn mit A. M. Kutſcher. Am 17. Septbr. der
Maſchinenſchloſſer A. C. F. Bürger mit Wittwe F. A. Lorenz.

Geſtorben: Am 11. Juli die Ehefrau Marie Sophie Peter
geborene Schützſack, 66 Jahr alt. Am 13. Juli Auguſte Minna
Moritz, 5 Monat alt. Am 16. Juli Albert Paul Lehmann,
5 Monat alt. Am 25. Juli Alwine Frieda Klotz 3 Jahr alt.

Am 13. Auguſt Friedrich Wilhelm Bröde 9 Wochen alt.
Am 19. Auguſt Carl Bartlitz, 9 Jahr alt. Am 26. Auguſt die
ledige Marie Müller, 20 Jahr alt. Am 8. September Wilhelmine
Marie Siehrmann, 5 Monat alt. Am 10. September Anna
Stendel, 1 Jahr alt. Am 25. September Friedrich Wilhelm
May, Jahr alt.

m. Gem. a. Rathenow Landwirth Grodzicki a. Polen. Rentier
Poſth u. Rentier de Wilmorin a. Paris Gymn. Lehrer Seyfarth
a. Sorau. Die Kaufl Hagens a. Bremen, Vogelsdorff a. Berlin,
Euen a. Dresden, Herz a. Breslau, Meitzner a. Plauen i V.,
Katzenſtein a. Cafſſel, Meyer a. Frankfurt a M., Golde a. Dresden,
Heuſer a. Trarbach a/M., Stachelhauſen a. Barmen, Wieſengrund
a. Frankfurt a M.

Goldner Ring. Weingutsbeſ. Neugaß a. Bunderich a Moſel.
Stad. agr. Winzer a Einſiedel. Stud. agr. Ackermann a. Hirſch
berg. Stud agr. Henner a. Krotoſchin. Dr. phil. Haymann a.
Bremen. Die Kaufl. Zweig a. Ratibor, Denkmann a. Hamburg,
Zimmermann a. Leipzig, Fricke a. Barmen, Langenbach a. Worms,
Silberfeld a. Elberfeld, Jdel a. Mülhauſen i Elſ., Bauer a. München,
Buſchmann a. Leipzig, gar a. Bochum, Sybille a. Magde
burg, Kerſpe a. Lüdenſcheid, Jacobſohn a. Berlin.

Goldene Kugel. Stud. Stoß a. Berlin. Stud. Beſt a.
Haweln. Kgl. Bade-Jnſpect. Georgi m. Fam. a. Schlangenbad.
Betr. Contr. Hermann a. Magdeburg. Lieut. d. Reſ. Schenk a.
Nordhauſen. Lieut. d. Reſ. Zimmermann a. Berlin. Die Kaufl.
Raizinsky a. Berlin Straßburger a. Mannheim, Kohlweg a.
Pößneck, Bohnhardt a. Magdeburg, Pahincke a. Berlin, Schröder
a Bremen, Roſener a. Berlin, Schweizer a. Dresden, Meinert a.
Berlin, Garſehagen a. Cöln, Rüdiger a. Allendorf, Kühn a. Berlin,
Glimm a. Neuſchönfeld b L.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 26. October 1883.

Rohzucker. Das Angebot blieb fortgeſetzt ein ſehr ſtarkes, und
unterlagen Preiſe einem ferneren Rückgange von 0.,60 0,80.
Erſt in den letzten Tagen machte ſich zu den gewöhnlichen Werthen
mehr Kaufluſt geltend und erreichte der Umſatz die Höhe von
40,000 Sack effektiv und auf Lieferung.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft ließ auch in dieſer Woche
eine größere Lebhaftigkeit vermiſſen, und fanden niedrigere Gebote
für prompte und kurze Lieferung günſtige Aufnahme.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Cryſtall Zucker über Polar.
Kornzucker 969 Polar. 56,40--57,00

9590 Polar.
9490 Polar.

54 6055,20
53,80-—54,40

Rendement 889 Polar.
Nachprodukte bei 94- 919 Polar. 51,00--46,50

n 90--88 Polar. 46,00--41,00Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 8,00--9,00

Osmoſirte 6,40--7,00Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ff. r SII J t In I 74,00 eMelis ff. 173,00-7280i J. I ſt t TGem. Raffinade I. mit Faß 70,00
ſt II. r i 68,00 69,00t Melis J. r t r 66,50 T

f F tu II.Farin, blond gelbe S S
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 26 October.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. October 1883.

Aufgeboten: Der Güterbodenarbeiter Friedrich Wilhelm aArngekommene Fremde vom 26. bis 27 October.
Walter Schulze, Niemeyerſtraße 6, und Wilhelmine Bertha Spröde, Kronprinz. Frau Hoffmann a. Berlin. Stadtrath Sachſe
große Ulrichſtraße 52. Der Bäckermeiſter Paul Johannes Eber- a. Rudolſtadt. Dr. med. Steinbrück a. Wippra. Prof. Malmvos Weſt und Skagen Weſtſturm.
hard Heinrichs, Teutitz, und Bertha Finſch, Krichau. Der Poſt
ſchaffner Hermann Julius Theodor Hentſchel, Halle, und Martha a.
Joſefine Franziska Vogel, Berlin. Der Handarbeiter Gottlob
Richard Falkenſtein und Wilhelmine Anna Sickel, Nietleben.

Geboren: Dem Handarbeiter Robert Wiegleb ein Sohn,
Wilhelm Paul Max, Saalberg 19. Dem Lackirer Otto Nau-
mann eine Tochter, Friederike Martha, kleine Ulrichſtraße 7.

Eſſen. Die

Stadt

a. Schweden.
Roſenhagen b Perleberg.

Leipzig, Winnen u. Barthels a. Berlin,
Schmidt a. Alfeld.

Dr. Rupprecht m. Gem. a. Hettſtedt. Rittmeiſter v. d. Schulenburg

Fremdenliſte fortgeſchritten,

Rittergutsbeſ. v. Nicolaus a. Curland. Studl. Grock
Fabrikbeſ. Baumbach m. Gem. a.

Kaufl. Rewold a. Hannover, Naumann u. Grunicke a.
Cohnle a. München,

San.-RathHamburg. Geh. Rath Haaſe a. Jena.
11. Berlin 12

im Binnenlande vielfach Regen gefallen.
Temperatur überall über der normalen, im Süden iſt ſie geſunken,
im Oſten faſt allenthalben geſtiegen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0 Petersburg Hamburg 10,
Memel 10, Paris 12, Karlsruhe 10, München Chemnitz

Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt oſtwärts über Skandinavien
über Südſkandinavien Weſtſtürme,

Küſte friſche bis ſteife ſüdweſtliche und weſtliche Winde erzeugend.
Ueber Central Europa iſt das Wetter allenthalben ruhig, im Norden,
ſtellenweiſe auch im Süden, wolkenlos Nur Memel meldet ſtürmiſchen

an deutſcher

An der Küſte iſt faſt allenthalben,
Jn Deutſchland liegt die

Bekanntmachung.
Seitens der hieſigen ſtädtiſchen Behörden iſt die Ereirung einer

Stadtſchulrathſtelle
zum wen vri k. Jrs. beſchloſſen das Amtseinkommen iſt auf 5400 Mark
feſtgeſtellt.

Academiſch gebildete Bewerber, welche neben der Befähigung für das
höhere Lehramt eine gründliche Kenntniß des Volksſchulweſens beſitzen und in
Verwaltungsgeſchäften erfahren ſind, wollen ihre Meldungen gefälligſt bis

zum 20. November d. J.
an den Stadtverordneten Vorſteher, Herrn Regierungsrath a. D. Gmeist
hier, gelangen laſſen.

Halle a/S. den 26. October 1883. Der Magiſtrat.

abrik KörbisdorfZuckerfabrik Körbisdorf.
In der letzten ordentlichen Generalz Verſammlung ſind zu Mitglie-

dern des Aufſichtsrathes wieder bezw. neu gewählt: Die Herren Oekono-
mierath Sohäper in Wanzleben und Rittergutsbeſitzer Dr. Jächkel in
Kaſſel. Außerdem beſteht der Aufſichtsrath aus den Herren Rechtsanwalt und
Notar Wölfel in Merſeburg (als Vorſitzenden), Bankdirector Kulisch
als Stellvertreter des Vorſitzenden), Rentier Walter sem., Kaufmann
C. Ränert, Fabrikbeſitzer L. Bauer, ſämmtlich in Halle a/S. und
Kaufmann F. L. Schröder in Leipzig.

30,000 Mark. Wer ſich billig kleiden
m gute W per 1. Januar 1884 will!
auernd auszuleihen durch Zur Auswahl habe 500 feine neueTheodor Heimoe. Halle a/S. Winterüberzieher, 450 gute an

Ein herrſchaftliches vorzüglich ge- Winterüberzieher, complette Anzäüge,
bautes und ſehr gut eingerichtetes Buckskin Hoſen von 4 Mark an,

V u j Röcke, Jaquets in allen Größen,aus II Garten echte engliſche Lederhoſen mit Latz und

in beſter Lage iſt zu verkaufen, ebenſo Schlitz. Zwirn Arbeiter Hoſen von 2.
auch einige an, 500 Kommißmäntel, ſchon von 4
A0ö8e Geschaftshauser an, Stiefeln und Stiefeletten, 400

Stück nur gut gehende ſilberne Ancre-
in allerbeſter Geſchäftslage u. zu jetem u. Chylinderuhren, goldene Damen-
Geſchäft paſſend. Schriftliche u. münd- Uhren, Ketten, Ringe, CentralFeuer

liche Auskunft ertheilt gern DoppelGewehre, Teſchins ohne Knall,
Theodor Heime, Halle a/S. Revolver u. ſ. w. ſpottbillig zu ver
50D0, 21000, 3600) G.

Markt 26, im rothen Thurm, 1 Tr.
e auf gute Hypotheken à A4f/, Eingang am Briefkaſten.

Auf einem mittleren Rutergute

Theodor Heime, Halle a/S. c Neujahr ein 3wte
erwalter geſucht, der bereits inEine Gaſtwirthſchaft ſſlen t

mit großem Tanzſaal, 3 Morgen gro- ſag ne thätig und minde-
ſ tens ahre beim Fach. Solche,m iſt. n Gemüſegarten, Kegelbahn, welche ſich über bisherige gute Füh-

m über 1 Morgen großem Haus rung und Leiſtungen ausweiſen können,
plan, ſoll mit ſämmtl. Jnventarium j wollen ihre Offerten unter Chiffre D.
willenhalber unter günſtigen Be N. 220 bei Haasenstein
Mdrngen ſofort verkauft werden.
Näheres durch die Exped. d. Ztz.

Vogler in Leipzig gefälligſt nieder
legen.

Be i h 7 7I Damen- u. KLinderhüte,
große Auswahl elegant garnirter Damenhüte von feinſten bis zu den
einfachſten. Getragene Filz- und Sammethüte werden moderniſirt und
garnirt.

Pospi R Hutfabrik, Leipzigerſtr. 14.

75
c

r

9a B. 3Wegen bevorstehendem Vmzug
beginne schon jetzt mit einem

Ausverkauf älterer Muster
zu festen billigen Preisen.

F. A. Schütz, Ialle aS.
Brüderſtraße 2 am Markt.

NB. Der Zugang von Meu-
heiten in allen Branchen mei-
nes Lagers erleidet Keine Unter-
brechung.

a PIössnitzer Bier-Depöt
Halle a/S., vom I. October Markt

liefert ſeine anerkannt vorigen
und beliebten Biere in OHrigi-

Anal-Brauerei-Füllung zu nach-d.

O
r ſtehenden Preiſen franco Haus.

7 a Lager-Bier 31 Flaſchen zu 3 00.

n do. 15 1,50. Wh Bayr. Bier 27 e 3,00.Schutzmarke. do. 13 e 1,50. Schutzmarke.
Wiederverkäufer Rabatt.

Eine gut erhaltene Theater Büh
ne iſt preiswerth zu verkaufen. Wil
helm Becker, Nordhauſen, Back-
hausberg 14.

Th. Nebrich, Glaſermſtr.,
Altenburg i/S., Moritzſtr. 12.

Pferde- Verkauf.
Von Seiten des unterzeichneten Trup-

pentheils werden an nachgenannten
Tagen auf dem Platze an der Eiſen-
bahn zwiſchen der Alten und Neuen
Neuſtadt- Magdeburg Königl. Dienſt-
pferde, welche nach Beendigung der
Reſerve Train Uebungen überzählig
werden, öffentlich meiſtbietend verkauft,
nämlich:

a. am Dienstag den 30. October er.
von Nachmittag 2 Uhr ab circa
40 Pferde,

b. am Mittwoch den 31. October cr.
von Vormittag 7*/, Uhr ab circa
70 Pferde.

Unter den am 31. October zu ver
kaufenden Pferden befindet ſich ein
OffizierDienſtpferd.
Magdeburg, d. 18. October 1883.

Commando des Magdeburgiſchen
Train-Bataillons Nr. 4.
gez. von Puttkamer

Ein hübſches Landgut in der Nähe
von Halle a/S. mit ca. 180 Mg. vor
züglichem Acker ſoll Erbtheilungshalber
unter günſtigen Bedingungen mit oder
ohne Jnventar bei geringer Anzahlung
ſofort verkft. werden durchd. Auctions
Commiſſar P. Rindfleiseh in
Halle a/S., Brüderſtraße 12.

Eine tüchtige
Vekonomfe-FNürthöchafterin

in geſetzten Jahren, mit guten Zeug-
niſſen u. Empfehlungen verſehen, ſucht
per ſofort auf einem größeren Gute
zur weiteren Ausbildung anderweite
Stellung. Es wird weniger auf hohen
Gehalt, vielmehr auf humane Behand-
lung geſehen. Gefäll. Adreſſen sub D.
A. 208 an Haasenstein
Vogloevp in Leipzig erbeten.

Für den Vertrieb meiner Buchbiu
der-Pappen ſuche ich für Halle und
Umgegend einen bei der betr. Kund
ſchaft gut eingeführten Agenten.

Groß Salze b. Schönebeck a/ E.
Heinr. Ferd. Kalbaum.
Waaren-Partieen,

Buckskins u. Tuche, Weiß-, Woll,
Leinenwaaren, Confection und
aller ſonſtigen Branchen kauft coulant

er Caſſe. Offert. sub J. N. 928 an
aaſenſtein Vogler, Leipzig.
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in ſämmtlichen nur denkbaren neuen Facons vom billigſten bis zum hocheleganteſten Genre.

Reichhaltigſte ansgeſtattete Lager von

Als äußerſt preiswerth IKrümmmerpaletots von 25 Mark an.

e Tricot-Taillen 7 Mark 50 Pfg.

n

llther- 1. Lelanchthon- 8tatuen und Bugten

Modellen der beſng Meiſter r ausgeführt,

von ſehr hartgebrannten vollſtändig wetterfeſtem Thon, Elfenbein
maſſe, Gyps und broncirt für Monumente, Kirchen und Private, nach den

r

Distillirt nach dem Original Rezept des Erfinders

Johann Maria Parina
Mülichs-Plat- No 4 e

n

Total- Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts

verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen die
Beſtände meines reichhaltigen Lagers in

Alfenicle-, Neusilber-, Britannia- u.
Bronze-Waaren, Lederwaaren,

Schmuckgegenständen etc.
und bietet ſich ſomit Gelegenheit zum billigen Einkauf ſolider

guter Waaren zu niedrigſt geſtellten feſten Preiſen.

eit. J. R. Gewsner, e

Hochherrſchaftlicher Mobiliar-Verkauf.
Acht complette Zimmereinrichtungen hochherrſchaft

licher Möbel, in gediegenſter kunſtvoller Ausführung, als:
1 großer, l. kleiner Speiſeſaal, 1 Salon u. 1 Herrenzimmereinrichtung in Eiche, antik, prachtvoll auf Grund geſtochen u. m. S

feinſtem Nickelbeſchlag, 1 ſchwarzmatter, 1 nußbaummatter u.
blanker Salon mit modernſtem Seidendamaſt u. Plüſchbezug,
3 elegante Woehnzimmereinrichtungen mit Plüſchmeublement.
Neue Bettſtellen mit Matratzen u. v. A. m.

ſind uns im Auftrage einer hohen Herrſchaft zum ſchleunigen
und ſehr billigen Verkauf übergeben worden.

Für bei uns gekauſte Möbel, ſowie Roßhaarpolſterung lei-
ſten volle Garantie und können gekaufte Möbel 3 Monate koſten

örtzeg

wönnnoygeny ne

Planon i. V.
Bee mich hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß ich HerrnO. Bürger llalle 39,

D. gr. Steinſtraße 14, Ecke der Mittelſtraße, S
die Haupt S und Vertretung meiner Fabrikate

für Halle a/S. und Umgegend4 übertragen habe und erſuche die geehrten Abnehmer meiner de ihren Bedarf aus dieſer meiner

Haupt- Niederlage zu entnehmen. Meine Bücher beſitzen einen wohlbegründeten, weitverbreiteten
Ruf und werden in alle Welttheile verſchickt

man Sächsische Geschäftsbücher- Fabrik
V. P. G äCy

In reicher und gediegener Auswahl halte ich am
Lager und empfeble:

Tapeten, Wand- u. Decken-Decorationen,
Teppiche, Möbel- u. Gardinen-Stoffe,

Weisse und écru- Gardinen
zu billigen Preisen.

Wilhelm Röper,
Specsalität für Tapeten, Teppiche,

Möbelstoffe und Gardinen,
80 We

Debernahme von Biniohtengenjeder Art
Ansstellnng von Muster-Decorationenin den Räumen der 1. Etage.

Leipzig, Goethe-Str. No. I.

Fr. Holländer Austern, M.
W NativesIMwöctaarit von Kayser mal ad Swnn Jeäuberi.

Beſte trockene Kernseiſfen, frei von jeder Beimiſchung, zunoch nie dageweſenen billigen Preiſen. Bei Abnahme von 9 Reg o en ſern S
Mark 3 treten nuten verzeichnete Preiſe ein. z zerlegt empFabrik: Krausenstrasse 3. Wilh. Schubert,

Verkaufslokal: F. Schlamm 10b. Reg Stein- u. grosse U-
richstrassen Eckoe.

Z. frei lagern.

Commiſſionsgeſchäft für aHalle a/S., Brüderſtr. 5 I. Etage.

pubuab
Vorzügl.

Van Houten
h Ko. Mk. reiner lös lieber gebeten

Ko. 1.80, 0 A C 4 0 die Preise zuKo. 95. beachten.tät. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.Fabriranten C. I. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAND.
Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenbandlungen.“

Preiscourant:

T P w W für 3 N. hranienburger gelbe Aen do. e a eWeisse Oberschaalseife do. o h aHarzkernseife 19 do. p V F.Graum. Talgseife 12 do. 100 ker JElainseife I r2 do. ar SGrüne Seife 15 do. holländ.Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Wachswaaren, Parfümerien, Extrait, Eau deCologne, Wasehblam, Rois- u. Woeizenstürke, C
Soda, Lichte in Paraffin u. Stearin in beſter Qualität.Soifen- Abschnitte à u 30 Pfennige. Für t reinen T Sberan e c

Talg oder Fett tauſche 1 t beſte Kernſeife ein. J 3
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei R Halle.
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